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Die Jeſuitenfrage. 
A Berlin, 22. Auguſt. 

Eine ganze Reihe von mittelparteilichen Zeitungen giebt ſich wie 
auf Verabredung Mühe, den Beweis zu führen, eine Jeſuitenfrage 
exiſtire in Deutſchland nicht und könne dort nie wieder exiſtiren. Ich halte 
dieſe Artikel für einen Beweis dafür, daß man im Stillen das Ent⸗ 
gegengeſetzte von dem fürchtet, was man als Hoffnung laut ausſpricht. 
Seit Jahren hat die Regierung auf kirchenpolitiſchem Gebiete ſtets 
genau das Gegentheil von dem gethan, was ſie nach der Behauptung 
und den Wünſchen ihrer mittelparteilichen Anhänger thun ſollte, und 
es gehört die ganze Verwegenheit eines nie raſtenden Optimismus 
dazu, irgend einen Punkt zu bezeichnen, von welchem man ſagen will, 
die Regierung konne ihre Anſicht über denſelben niemals ändern. 

Für mich liegt der Schwerpunkt der Angelegenheit in folgender 
einfacher Betrachtung. Die Reglerung hat der Curie erhebliche Con⸗ 
ceſſionen gemacht, in der Erwartung, daß die Curie Gegenconceſſionen 
mache. Zu denjenigen Gegenconeeſſionen, welche die Regierung viel: 
leicht nie ausdrücklich gefordert, aber zweifellos ſtillſchwelgend voraus: 
geſetzt hat, gehört die, daß Papſt Leo XIII. auf die Jeſuitenfrage 
nicht zurückkommen würde, daß er für den Jeſuitenorden nichts vom 
preußiſchen Staate oder vom Deutſchen Reiche fordern würde. Es 
iſt dies ein Punkt, wo er zweifellos Conceſſionen machen kann. Der 
Jeſuitenorden gehört nicht zu den unentbehrlichen Einrichtungen der 
katholiſchen Kirche. Sie kann ohne denſelben beſtehen in einem ein⸗ 
zelnen Lande und in jedem einzelnen Lande. So viel beweiſt die 
Autorität des Papſtes Clemens XIV. mindeſtens, daß der Jeſuiten⸗ 
orden nicht zu den nothwendigen und unveränderlichen Einrichtungen 
der Kirche gehört. Eine Conceſſion des Papſtes wäre aber auch hier 
beſonders erwünſcht. Der Jeſuitenorden begegnet in Deutſchland in 
den weiteſten Kreiſen großen Antipathien und einem ſchweren Miß⸗ 
trauen. Ob mit Recht oder mit Unrecht, iſt eine Frage die man bei 
Seite laſſen kann; dieſe Empfindungen ſind vorhanden und vielleicht 
ſelbſt in einzelnen katholiſchen Kreiſen vorhanden. Man würde es 
als das Symptom einer friedlichen Neigung des Papſtes haben be⸗ 
Arachten können, wenn er über die Jeſuitenfrage, über welche er 
ſchweigen konnte, ohne den dogmatiſchen Grundſätzen der Kirche Etwas 
zu vergeben, geſchwiegen hätte, um der Stimmung in den ſtaatlichen 
Kreiſen Rechnung zu tragen. 

Er hat nicht geſchwiegen, hat gezeigt, daß er nicht ſchweigen will. 
Ohne einen gebieteriſchen Anlaß zu haben, ja aus einer ziemlich weit 
her geholten Veranlaſſung hat er ſeinen Sympathien für den Jeſuiten⸗ 
orden einen weithin leuchtenden Ausdruck gegeben. Er hat ſich damit 
ſelbſt gebunden, zu Gunſten dieſes Ordens Alles zu thun, was in 
feinen Kräften ſteht. Er hat damit bezeichnet, daß, fo lange das 
deutſche Jeſuitengeſetz beſteht, es nicht mit feiner Zuſtimmung beſteht, 
ſondern einen dauernden Streitpunkt zwiſchen ihm und dem Staate 
bildet. 

W beweiſt mehr, als dieſer Zwiſchenfall, wie fruchtlos die von 
der freiſinnigen Partei ſtets bekämpfte Politik iſt, vom Papſte durch 
Conceſſionen Gegenconceſſionen erringen zu wollen, wie unmöglich es 
iſt, auf die e Weiſe zu einem gemeinſamen Standpunkt zu gelangen. 
Was uns Noth thut, iſt eine kirchenpolitiſche Geſetzgebung, die in 
gutem und ſchlechtem Wetter in gleicher Weiſe Stand hält, die ſich 
bewährt, gleichbiel ob der Papſt, der augenblicklich herrſcht, friedlich 
oder kriegeriſch iſt, die der Kirche Nichts vorenthält, was ſie als ihr 
Recht fordern kann, aber ihr auch Nichts geſtattet, wodurch ſie dem 
Staate ſchaden kann. Der Weg, den man in den letzten Jahren 
beſchritten hat, kann auch nicht einmal zu einem äußerlichen Frieden 
führen, der Dauer verſpricht. Die inneren Angelegenheiten des 


Onkel Elis.*) | 
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von Homo. 

Als fie an dieſem Sommermittag an dem zierlich gedeckten Tiſch 
einander gegenüberſaßen, und Onkel Elis den Suppenlöffel nahm, 
um aufzugeben, ruhte fein Blick mit einem ungewöhnlich freund: 
lichen, liebevollen Ausdruck auf Niels: „Dir fehlt Etwas, mein 
Junge,“ ſagte er, „wo ſitzt es?“ 

„Mir ehlt gar nichts, lieber Onkel!“ antwortete Niels, und 
breitete die Serviette ſorgfältig über ſeine Knie aus, und doch wurde 
er dunkelroth dabei. Für ſich fügte er hinzu: „Du wäͤreſt doch der 
Letzte, dem ich meinen Kummer anvertraute. Du haft gewiß niemals 
eine Ahnung gehabt, welche Schwäche man mit dem Namen „Liebe“ 
bezeichnet.“ ; 

Er fühlte, wie Onkel Elis Blick, während er die Suppe aufgab, 
prüfend auf ihm ruhte, doch ſchlug er die Augen nicht auf. 

„Es ſollte mich ſehr freuen, wenn Du heute keinen beſonderen 
Grund hätteſt, verſtimmt zu ſein,“ ſagte Onkel Elis nach einer Pauſe, 
in welcher man deutlich das gleichmäßige TikTak der antiken Wand: 
uhr hören konnte. „Ich ſelbſt habe heute nämlich eine außerordentlich 
frohe Botſchaft erhalten.“ 

„Das freut mich für Dich, Onkel“, ſagte Niels fröhlich. 

„Wir erhalten nämlich morgen wahrſcheinlich Beſuch von weit 
her“, fuhr Onkel Elis fort. „Eine engliſche Dame, eine Jngend⸗ 
freundin von mir, will uns mit der Tochter beſuchen. Ich denke, 
die Zimmer im linken Flügel mit der Terraſſe nach dem Garten 
würden ein paſſendes Logis für ſie ſein.“ 

Niels ſah ganz verwundert auf. Beſagter linker Flügel war 
nämlich derjenige Theil des Schloſſes, der mit dem Werthvollſten, 
was Onkel Elis beſaß, moͤblirt war. Es war eine Art Schatzkammer, 
in welcher er alle die ererbten und ſelbſt erworbenen Koſtbarkeiten 
aufbewahrte. Er war ſehr ſtolz darauf und zeigte fie feinen Gäſten 
als größtes Hetligthum. Nur ein einziges Mal waren, ſoweit Niels 
fi) erinnern konnte, dieſe Räume bewohnt geweſen. Der König 
hatte nämlich einmal dort übernachtet. 

„Da es ſich um zwei Damen handelt, ſo muß natürlich noch das 
Eine oder das Andere zu ihrem Comſort beſchafft werden. Aber 
wenn man ein Bett in das Eckzimmer ſetzte und das Brocatbett in 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Unftalten Beftellungen au die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den 


N 
übrigen Lagen dreimal erſcheint. 
— 


Montag, den 23. Auguſt 1886. 


Staates müſſen durch dauernde Geſetze und nicht durch wechſelnde Der: | apfel zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu ſchieben, in der Hoffnung, 


träge geregelt ſein. 
erſter Linie das Rechtsverhältniß der Religionsgemeinſchaften. 


Die Abſetzung des Fürſten von Bulgarien. 

Die bulgariſche Frage hat eine höͤchſt überraſchende Löſung ge⸗ 
funden. Fürſt Alexander, der noch vor Kurzem als Held und 
Retter ſeines Volkes in überſchwänglicher Weiſe gefeiert wurde, iſt 
plotzlich das Opfer einer wohlgeplanten Verſchwörung geworden. Er 
wurde inmitten ſeiner eigenen Truppen verhaftet, für abgeſetzt erklärt 
und, wie es heißt, außer Landes gebracht. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden äußerſt dürftigen Nachrichten vollzog ſich dieſe Revolution 
ohne Blutvergießen. Der Führer der Oppofition, Zankow, hatte ſich 
mit dem jetzigen Miniſterpräſidenten Kerawelow geeinigt; beide haben 
gemeinſam eine proviſoriſche Regierung und die Abſetzung des Fürften 
Alexander proclamirt. 

Dem geſtürzten Fürſten wird die allgemeinſte Theilnahme nicht 
verſagt werden koͤnnen. Er hat unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
die Regierung eines halbbarbariſchen Volkes übernommen und der 
übernommenen Aufgabe ſeine volle Kraft gewidmet; er verſtand es, 
ſich von der ruſſiſchen Suprematie zu befreien und ſeinem Volke eine 
gewiſſe Selbſtſtändigkeit zu erringen; er führte die von allen Bulgaren 
erſehnte Vereinigung des Fürſtenthums Bulgarien mit Oſtrumelien herbei; 
als er hierauf von Serbien hinterliſtig mit Uebermacht überfallen wurde, 
feſſelte er durch ſeinen glänzenden Heldenmuth den Sieg an ſeine 
Fahnen. Aber gerade ſeine Erfolge waren es, die ihm Feinde 
ringsum ſchafften. Der Kaiſer von Rußland konnte es ihm nie ver⸗ 
zeihen, daß er ſich dem ruſſiſchen Joche entzogen hatte und die Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens erſtrebte; Serbien verfolgte ihn mit perfider 
Gehäſſigkeit; die Pforte und Oeſterreich mißtrauten ihm und ſelbſt in 
Deutſchland betrachteten ihn die leitenden Kreiſe als den Störenfried, 
der der Herſtellung geordneter Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel 
hindernd im Wege ſtände. Die officiöſen Wiener und Berliner 
Blätter hatten niemals ein wohlwollendes Wort für den „Batten⸗ 
berger“; von Petersburg aus wurde er fortgeſetzt in ausgeſuchter 
Weiſe gekränkt und beleidigt. Es ſcheint nun, daß die leitenden 
Staatsmänner in Bulgarien zu der Erkenntniß gelangt ſeien, es ſei 
kein dauernder Frieden möglich, fo lange Fürſt Alexander an der 
Spitze der Regierung ſtehe. Die bisherigen Gegner einigten ſich 
zu dem Sturze des Fürſten, der ſich ſo große Verdienſte um ſein 
Land erworben hat. Fürſt Alexander aber mag heute auf ſich das 
berühmte Wort Franz I. anwenden: tout est perdu, fors 
Thonneur. 

Daß man in Berlin in maßgebenden Kreiſen die Abſetzung des 
Fürſten Alexander nicht ungern ſieht, beweiſt der telegraphiſch mitge⸗ 
theilte Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher jedenfalls aus wohlunter⸗ 
richteter Quelle ſtammt und der in dem Satze gipfelt, es ſei zu er⸗ 
warten, „daß nach der Entfernung des Fürſten Alexander, den Eng⸗ 
land als Keil zwiſchen Oeſterreich und Rußland einzuſchieben verſucht 
hatte, eine kürzere oder längere Pauſe in der ewig wirbelnden 
Balkanbewegung eintreten wird“. In ähnlichem Sinne ſpricht ſich 
die „Poſt“ aus, welche in einem „Beſeitigung des Fürſten von 
Bulgarien“ überſchriebenen Leitartikel ſagt: „Wir koͤnnenfunſern erſten 
Eindruck nur mit dem Worte wiedergeben, daß dieſe unerwartete 
Nachricht die Löſung einer Situation bringt, welche von Tag zu Tage 
gefährlicher wurde. Fürſt Alexander, der einſtige ruſſiſche Candidat 
für das Fürſtenthum Bulgarien, hatte, ohne es zu wiſſen, ſich zum 
Vertreter engliſcher Intereſſen gemacht, die ſich nicht auf ſeine, des 
Fürſten, Erhaltung, ſondern darauf richteten, Bulgarien als Zank⸗ 


das rothe Zimmer brächte, glaube ich, konnten fie ſich ganz wohl 
dort fühlen.“ 

Das Brocatbett, das Prachtſtück der Sammlung! — ein wahres 
Kunſtwerk in dunkelrother und waſſerblauer Seidenſtickerei — in dem 
nicht einmal der König ſchlafen durfte! was fällt dem Onkel nun 
ein, dachte Niels. 

Der alte Baron unterhielt ſich bis zum Schluſſe der Mahlzeit 
mit Niels über die beſte Art und Weiſe, jene Zimmer einzurichten, 
und erwähnte, daß der neue Wagen mit Vorſpann am nächſten Vor⸗ 
mittag zur Station geſchickt werden müſſe — kurz er war außer⸗ 
ordentlich lebhaft und aufgeräumt. 

Niels hörte ihm halb abweſend zu, trank eine Menge Rothwein, 
aß ſehr viele Spargel und ſeufzte ab und zu ſehr tief, ſobald ein ge⸗ 
wiſſer blonder Lockenkopf in feiner Phantafie auftauchte. 

Baron Elis ließ den Kaffee draußen auf dem Raſenplatz ſerviren; 
man hatte dort einen herrlichen Blick auf die See, auch war es dort 
am Nachmittag ſchattig und kühl. 


Als der Diener ſich entfernt hatte, lehnte Baron Elis ſich vorn⸗ 
über, ſchlug Niels aufs Knie und ſagte: „Mit Dir hat es nicht 
ſeine Richtigkeit, mein Junge, bei Dir iſt etwas nicht in Ordnung!“ 

Niels geſtand zu, daß er entſetzlich viel Kopfſchmerz habe. 

„Ach ſo,“ ſagte Baron Elis theilnehmend und lehnte ſich in den 
Stuhl zurück. „Ich glaubte eigentlich, die Schmerzen ſäßen etwas 
tiefer,“ und damit zeigte er mit der Hand aufs Herz. 

Niels ſtammelte einige unverſtändliche Worte: „Wie kannſt Du 

nur ſo etwas glauben“ und „Durchaus nicht!“ Dabei wurde er aber 
ganz roth, und ſeine Augen füllten ſich mit Thränen. 
„Du brauchſt Dich deswegen nicht zu ſchämen, mein Junge,“ 
ſagte Onkel Elis und nickte ihm freundlich zu. 
wir Alle durchmachen müſſen. 
völlig hoffnungslos iſt.“ 

„Völlig!“ antwortete Niels mit einem ſchmerzlichen Seufzer und 
blickte verzweifelt vor ſich hin. 

„So iſt ſie ...“ begann Onkel Elis. 

„Verlobt!“ antwortete Niels. 

„Und Du haft fie ſehr lieb gehabt?“ fragte Onkel Elis wieder. 

„Ueber alle Maßen,“ lautete die Antwort, und Niels blickte den 
Onkel mit ſeinen ſchönen, thränenfeuchten Augen an. 

„Mein armer Junge,“ ſagte dieſer in ſo mitleidigem Tone, daß 
die Rührung Niels plotzlich überwältigte und er ſein Taſchentuch her⸗ 
vorziehen mußte. 


„Das iſt etwas, was 
Ich wüßte aber gern, ob Deine Sache 


Und zu dieſen inneren Angelegenheiten zählt in daß ein öſterreichiſch⸗ruſſiſches Duell die Orientfrage ohne Opfer an 


engliſchem Blut und Geld loͤſen werde. Dieſe Abſicht iſt nunmehr durch 
die Ereigniſſe vereitelt und England ſcheidet vorläufig aus der activen 
Balkanpolitik aus. In dieſem Umſtande erkennen wir ein 
friedliches Symptom der Lage. Denn daß Oeſterreich und 
Rußland nicht wegen der Frage, wer jetzt Fürſt von Bulgarien werden 
ſoll, übereinander herfallen werden, dafür bürgt uns ſchon die Thaͤtig⸗ 
keit des deutſchen Reichskanzlers, die niemals bemerkbarer war, als 
während der letzten Wochen. Von der Türkei dürfen wir annehmen, 
daß ſie ſogar im Geheimniſſe der Abſetzung war, wenigſtens laſſen 
die ſchwierigen Inſtructionen der türkiſchen Commiſſare für die Revi⸗ 
ſion des bulgariſchen Statuts darauf ſchließen, daß die Pforte dem 
Fürſten Alexander keine goldene Brücke bauen wollte. Nach dieſem 
kurzen objectiven Ueberblick gehen wir im Voraus zur Tagesordnung 
über hinſichtlich der ſenſationellen Auffaſſungen, die wir jetzt während 
einiger Tage von verſchiedenen Seiten hoͤren werden. Die Situation 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß England mit ſeinen inneren An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt iſt, daß die Türkei weder die Macht noch die 
Abſicht hat, gegen Rußland Krieg zu führen, und endlich, daß das 
Einvernehmen der drei Kaiſer deutlicher, als je, erkennbar wird. 
Unter dieſen Umſtänden können wir ohne Unruhe abwarten, ob irgend 
ein Aleko, Creſtowitſch oder ein kleiner europäiſcher Prinz demnächſt 
Fürſt von Bulgarien wird. Die Knochen des bekannten pommerſchen 
Grenadiers werden dabei nicht gefährdet werden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Auguſt. 
Die Erſatzwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe Lauenburg hat am 
Sonnabend ſtattgefunden. Offizielle Nachrichten liegen bis zur Stunde 
nicht vor; nach einer Depeſche des „Berl. Tgbl.“ vom Sonntag Mittag 
waren für Berling (freiſ.) 2141, für Graf Bernſtorff⸗Stintenburg 
(conſ.) 1656, für Molkenbuhr (ſoc.⸗dem.) 483 Stimmen abgegeben · 
Wahrſcheinlich dürfte es zu einer Stichwahl kommen. 
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſteht ein Ausgleich zwiſchen Ungarn 
und den Siebenbürger Sachſen bevor. Die „Peſt. Corr.“ ſchreibt: 
„Mehrere maßgebende und einflußreiche Perfönlichkeiten der Sieben⸗ 
bürger Sachſen aus Hermannſtadt, denen ſich ſpäter auch Mitbürger aus 
Kronſtadt anſchloſſen, haben vor a Monaten dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Tisza, reſp. der ungariſchen Regierung, in vertraulicher Weiſe 
nahegelegt, daß die ſächfiſche Bevölkerung jenſeits des 3 
ſich rückhaltslos und mit großer Freude den politiſchen und culturellen 
Beſtrebungen der ungariſchen Regierung anſchließen würde, falls den 
Sachſen beſtimmte Begünſtigungen, namentlich in Bezug auf das Schul⸗ 
weſen, zugeſtanden und bei der Beſetzung von Beamtenſtellen in den 
ſächſiſchen Comitaten die billigen Wünſche der dortigen Bevölkerung be⸗ 
rückſichtigt würden. Jene Herren, welche mit dem Miniſter⸗Präſidenten 
diesbezüglich in Verbindung traten, erklärten ganz offen, keineswegs mit 
Reclamationen aufzutreten, da ſie zugeſtehen, daß eine directe Verkürzung 
ihrer Rechte nicht vorliege, daß ſie aber Ausnahmsbeſtimmungen und 
ſprachliche Begünſtigungen wünſchen, welche lediglich die Aufrecht⸗ 
erhaltung einiger den Staatseinfluß ſonſt in keiner Weiſe berührenden 
Inſtitutionen involviren. Der Miniſter⸗Präſident nahm dieſe ſpontane 
Annäherung der leitenden Kreiſe der Sachſen mit großer Befriedigung 
zur Kenntniß und erklärte ſich gerne bereit, etwaige concret formulirte 
Wünſche zu prüfen und Alles, was mit dem allgemeinen öffentlichen 
Staats⸗Intereſſe nicht im Widerſpruche ſtehe, jo weit es im Wirkungs⸗ 
kreiſe der Regierung möglich iſt, im adminiſtrativen und, wenn ſich die 
Nothwendigkeit ergeben ſollte, auch im legislativen Wege zuzugeitehen. 
In den letzten Wochen, während der Abweſenheit des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten, ſind dieſe Verhandlungen unterbrochen worden.“ 


„Und Du glaubſt wirklich, daß ſie die Rechte für Dich geweſen 
wäre?“ fragte Onkel Elis vorſichtig. 

„Die Einzige!“ antworte Niels. 

„Ich glaube, ich weiß, wer es iſt,“ ſagte der Onkel nach einer 
Pauſe. „Ihr ſeid zu viel zuſammen geweſen, ich kann mir ſchon ſo 
etwas denken — aber mir ſchien es — ich dachte gerade nicht — —“ 
er hielt zögernd inne. 

„Nein, natürlich!“ antwortete Niels heftig, „Sie iſt ja nicht von 
Adel und nicht reich. Wahrſcheinlich hätteſt Du mir niemals Deine 
Einwilligung zu einer ſolchen Verbindung gegeben! — Aber wenn 
man mehr auf die Eigenſchaften des Herzens als auf die äußeren 
Verhältniſſe ſieht — ein wahrhaft weibliches Weſen höher ſtellt als 
Rang und Familie — und ich bin nun einmal leider ſo geartet — 
dann kommt ihr keine Zweite gleich, keine beſitzt ſo viel gute Eigen⸗ 
ſchaften, wie ſie.“ 

Onkel Elis nahm den edlen Zorn, mit welchem Niels ihm ſeine 
Weltanſchauung gleichſam wie einen Fehdehandſchuh ins Geſicht ſchleu⸗ 
derte, ſehr ruhig auf. Er ließ beſagten Fehdehandſchuh liegen, als 
ſei er ein Kinderſpielzeug, und ſagte nur: „Iſt ſie denn wirklich ſo 
vortrefflich?“ 

„Du ſollteſt ſie nur kennen, Onkel!“ rief Niels aus. 

„Jetzt habe ich gar keine Luſt mehr, ſie näher kennen zu lernen,“ 
antwortete Onkel Elis. „Wenn ſie Dich nicht liebt, wollen wir ſie 
nur vergeſſen, und das geht ganz gut. Eine unglückliche Liebe dieſer 
Art iſt nicht ſo ſchwer zu überwinden, das ſollſt Du ſchon ſehen.“ 

„Glaubſt Du das wirklich, Onkel?“ fragte Niels ganz tonlos und 
ſah zu dem alten Herrn hinüber. „Was iſt dann eigentlich ſchwer 
zu überwinden?“ 

Onkel Elis ſaß einen Augenblick ſtill zurückgelehnt, fein Blick folgte 
dem blauen Rauch ſeiner Havanna, der wie eine leichte Wolke in die 
klare Sommerluft aufſtieg. Ein eigenthümliches Lächeln umſpielte 
ſeinen Mund, ſeine Augen ſahen ſo dunkel, ſo ſchmerzlich bewegt aus, 
und doch lag etwas Glückſeliges in ſeinem Blick. 

„Ja, ſiehſt Du, mein Junge,“ ſagte er endlich, „wenn ſie Dich 
nun auch geliebt hätte, dann könnteſt Du fie allerdings niemals vergeſſen“ 

„Nein, aber dann würde ich ſie ja natürlich heirathen!“ 

„Wenn fie nun aber ſchon einem Anderen gehörte?" e 

„Ach!“ Baron Niels ſah bedenklich vor ſich nieder, als wenn 
er an eine ſolche Möglichkeit gar nicht gedacht habe, und ſie nun 

einmal gründlich in Erwägung ziehen wolle. * 

„Ja, fo etwas kann aber vorkommen,“ ſagte Onkel Elis leiſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


ER : 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Aug. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Medicinal⸗Rath Dr. Eulenberg zu Berlin den Stern 
er Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberförſter 

ieprecht zu Grammentin, Regierungsbezirk Stettin, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Commerzien-Rath Albert 
Schlutow zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Director der Stettiner Maſchinenbau-Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“, Karl 

üngermann, dem Ober⸗Ingenieur derſelben Geſellſchaft, Richard 

teck, und dem Schäferei⸗Director Rudolph Müller zu Eichenau im 
Kreiſe Thorn den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Polizei⸗ 
Wachtmeiſter der Berliner Schutzmannſchaft, Chriſtoph Heinrich Zoch, 
das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
dem emeritirten Lehrer Berlemann zu Hattingen den Adler der Inhaber 
deſſelben Ordens; ſowie dem Obermeiſter der Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“, Otto Schröder, dem Forſtſchutzgehilfen 
a. D. Karl Mecke zu St. Andreasberg im Kreife Zellerfeld, dem Kohlen⸗ 
meſſer Wilhelm Trispel auf dem Steinkohlenbergwerke conſolidirte Karl: 
Georg⸗Vietor⸗Grube bei Alt⸗Läſſig im Kreiſe Waldenburg, und dem 
Son ehe Gottlob Pätzold zu Jauer das Allgemeine Ehren: 
eichen verliehen. ar 
f Se. Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen Ober⸗Poſt⸗ 
— 2 Benker zu Würzburg den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
werliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt Dr. med. Emil 
— 0 zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 

Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector, Gymnaſiallehrer 
Martin Wieſe in Bruß, iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt worden. — 
Der bisherige Superintendent der Diöceſe Strasburg W.⸗Pr., jetzige 
Pfarrer Dreyer in Pr. Stargard, iſt zum Superintendenten der Diöceſe 
Pr. Stargard ⸗Berent beſtellt worden. — Dem Thierarzt Joſeph Wulf zu 
Gerolſtein iſt die von ihm bis dahin interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thier⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Daun definitiv verliehen worden. (N.⸗Anz.) 

* Berlin, 22. Auguſt. [Die Wahl in Graudenz. — De: 
menti. — Katharina Löwenſtein T.] Die Deutſchfreiſinnigen in 
Graudenz haben ſich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, entſchloſſen, den 
nationalliberalen Candidaten Hobrecht zu unterſtützen, damit kein Pole 
gewählt werde. — Die von uns als „ſeltſam erſcheinend“ bezeichnete 
Nachricht der „Göttinger Zeitung“ über die Erwerbung einer deut⸗ 
ſchen Colonie in Patagonien, entpuppt ſich als ein ſchlechter 
Witz. Der „Magd. Ztg.“ zufolge wurde die Geſchichte von einer 
Stammtiſchgeſellſchaft in Göttingen ausgeheckt. Das genannte Blatt 
fügt hinzu: Die Frage, ob es grade geſchmackvoll war, den Namen 
eines wohlbekannten und angeſehenen Gelehrten in die Geſchichte 
hineinzuziehen, mögen die Erfinder deſſelben ſich ſelbſt beantworten. 
— Rudolf Löwenſtein, der frühere Redacteur des „Kladderadatſch“, 
hat das Unglück gehabt, vorgeſtern ſeine Tochter Katharina zu ver⸗ 


lieren. Sie iſt nach längerer Krankheit an der Lungenentzündung 
geſtorben. Sie war Malerin, ein Bild von ihr befindet ſich auf der 
Ausſtellung. 


[Von unſerer Marine] wird der „M. Allg. Ztg.“ ge: 
ſchrieben: Die erſte Abtheilung der diesjährigen Flottenmandoer iſt 
beendet. Das aus den Panzerſchiffen „Baden“, Sachſen“, „Würtem⸗ 
berg“ und „Oldenburg“ und dem Aviſo „Zieten“ beſtehende Panzer⸗ 
übungsgeſchwader iſt für einige Tage in den Kieler Hafen zurück⸗ 
gekehrt, um dort Kohlen einzunehmen. Die erſten Manöver der 
Panzerſchiffe, die in der Bucht zwiſchen der mecklenburgiſchen und der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte vorgenommen wurden, beſtanden größten: 
theils in Scharfſchießen nach großen ſchwimmenden Scheiben und in 
Ahnlichen artilleriſtiſchen Uebungen. Dieſelben ſollen ſehr befriedigende 
Reſultate ergeben haben. Der Chef der Admiralität, General⸗ 
Lieutenant v. Caprivi, wohnte dieſen Manövern auf dem Admiral⸗ 
ſchiff des Vice⸗Admirals v. Wickede, „Baden“, einige Tage bei. 
Allgemein gerühmt wird der Eifer und die Tüchtigkeit, mit welcher 
Prinz Heinrich, der zweite Sohn des Kronprinzen, die ſchwierigen 
Functionen des Erſten Offiziers, der nächſt dem Commandanten die 
verantwortlichſte Stellung hat, auf dem Panzerſchiff „Oldenburg“ 
verſieht. Der 24jährige Prinz wird auf beſonderes Verlangen des 
Kronprinzen wie auf ſeinen eigenen Wunſch hin in keiner Hinſicht 
geſchont und muß ſeinen beſchwerlichen Dienſt bis in die geringſte 
Kleinigkeit, ganz wie jeder andere Offizler, verſehen. Das aus den 
Kreuzerfregatten „Moltke“, „Stein“, „Stoſch“ und „Prinz Adalbert“ 
und der Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ beſtehende Schulgeſchwader unter 
dem Capitän z. S. Stenzel ſollte ſich dieſer Tage als zweite 
Divifion des Uebungsgeſchwaders dem Geſchwader der Panzerſchiffe 


Kleine Chronik. 
Breslau, 23. Auguf. 


Aus Dr. Windthorſt's Jugend. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: 
Die Zeit der Herbſteenſuren⸗Vertheilung naht heran und manche Eltern, 
welche zu Oſtern auf dieſelben die größten Hoffnungen hegten, werden zu 
ihrem Leidweſen nicht wenig enttäuſcht werden. Zum Troſte wollen wir 
denſelben mittheilen, daß die kleine Excellenz gar kein hervorragender 

Schüler ſeines * Gymnaſiums war; als Windthorſt die Mittel⸗ 
Haſſen beſuchte, machte fein Ordinarius feinem Vater einen Beſuch um 
ihm Vorſtellungen zu machen, ſeinen Sohn doch vom Gymnaſium herunter⸗ 
ze: derſelbe eigne ſich für das Studium ganz und gar nicht. Der 

ater war ſchon halb und halb Willens, feinen Sohn bei einem Uhrmacher 
4 8 zu thun, entſchied ſich ſchließlich aber für einen nochmaligen 
Verſuch. 


Die Fahne auf dem Stephansthurm. Die „Wiener A. Z.“ ſchreibt: 
Drei Tage lang thronte fie auf ihrer ſtolzen Höhe, die mächtige ſchwarz⸗ 
Eber Fahne, die Joſeph Pircher zu nachtſchlafender Zeit auf der Spitze des 

tephansthurmes befeſtigt bat. Drei volle Tage bildete die waghalſige That 
des Thurmbeſteigers das Stadtgeſpräch, bis heute Morgens die Fahne von 
ihrem hoben Standplage herabgeholt und das Kreuz des Stephansthurmes 
Ze Ziede beraubt wurde. Die Bauleitung des Stephansdomes, welche 

n dem längeren Verbleiben der Fahne auf dem Stephansdome eine Gefahr 
für die Thurmverzierungen und event. für die Paſſanten des Stephans⸗ 
Platzes erblickte, hatte beſchloſſen, die Fahne herabholen zu laſſen und zur 
Ausführung dieſer Vorhabens die erſten Morgenſtunden des heutigen Tages 
beſtimmt. Die Bauleitung verwendete hiezu zwei Blitzableiter⸗Monteure 
und defignirte außerdem zwei Poliere zur Suteleiftung, Um halb 6 Uhr 
Morgens, zu einer Stunde, da auf dem Stephansplatze noch tiefſte Ruhe 
berrſchte, unternahmen die die vier Männer mit den nöthigen Utenſilien 
ausgerüſtet, den Aufſtieg. Zuerſt ging es die Stiege zur Stube des 
Thurmes empor, von dort weitere 75 Stufen zur oberen Galerie. Ueber 
en und über eine eiferne A im Thurmgehäuſe gelangten die 
wier Männer nun bis zur Kreuzblume des Thurmes, die auf ihrer breiten 
Oberfläche den Thurm — hinreichenden Platz bot. Von der Kreuz⸗ 
Plume aufwärts führt der Blitzableiter bis zum Adlerknauf. Der Monteur 
Anton Bauer, der ein Seil mit ſich führte, kletterte an dem Blſtzableiter 
binauf, und in der Nähe des Adlers angelangt, ſchleuderte er mit geſchickter 
and das Seil empor, das ſich in den aus Ulechplatten hergeſtellten 
edern des mächtigen Adlers verfing und es ihm ſo ermöglichte, bis un⸗ 
mittelbar zur Krone emporzuſteigen, die fi zwiſchen den Köpfen des 
Adlers erhebt. Einmal dort oben angelangt, war es für Herrn Bauer 
das Werk einiger Minuten, die Fahnenſtange loszulöſen und dieſelbe an 
einem Seil zu den auf der Kreuzblume ſtehenden Männern hinabzulaſſen, 
wo ſie in Empfang genommen wurde. Nachdem dies geſchehen war, trat 
Bauer den Rückweg an, und nach Verlauf von wenigen Minuten 


Herr D : 
i feinen Collegen auf der Kreuzblume, von wo aus die vier 
. demſelben Wege, wie ſie gekommen, gemeinſam den Abſtieg 


n. Die Expedilion hatte im Ganzen fünf Viertelſtunden in 
Anſprue eee und war von den Paſſanten des Stephansplatzes 
kaum bemerkt worden. Fabne und Fahnenſtange wurden vorläufig in der 
Kanzlei der Bauleitun untergebracht, bis eine weitere Verfügung darüber 
getroffen fein wird. Die ſchwarzgelbe Fahne, die in ihrer luftigen Höhe 
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(J. Divifion) anſchließen, um mit demſelben gemeinſame Manöver 
auszuführen. 


[Verkäufe von Apotheken! zu bedeutend geſtiegenen Preiſen 5 


ſind, ſo ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“, an der Tagesordnung. 
Die in den betheiligten Kreiſen herrſchende Erregung trägt vielfach 
ein ſpeculatives Gepräge und erinnert an Vorgänge, wie ſie ſich im 
hieſigen Grundſtücksgeſchäft zu Zeiten einer ſteigenden Preisbewegung 
abzuſpielen pflegen. Die Liſte der Apotheken, welche in den letzten 
Jahren ihre Beſitzer gewechſelt haben, iſt ungewöhnlich lang; darunter 
befinden ſich nicht wenige Grundſtücke, welche während dieſer Zeit 
mehrfach in andere Hände übergegangen ſind, und faſt ausnahmslos 
iſt bei jedem neuen Verkauf ein ſtarker Preisaufſchlag erfolgt. Die 
Preiſe, welche gezahlt werden, find derart hoch, daß von denfalben 
nur ein geringer Bruchtheil durch den Werth des Grundſtücks, der 
Vorräthe und ausſtehenden Forderungen gedeckt wird; der über⸗ 
wiegende Theil entfällt lediglich auf die Bewerthung des Apotheker⸗ 
Privilegs. Es dürfte deshalb nicht unzweckmäßig ſein, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die hohe Capitaliſirung des Ertrages, den die Apo⸗ 
theken gegenwärtig liefern, mit einer gewiſſen Gefahr behaftet 
iſt. Nachdem auf anderen Gebieten ſchon viele derartige Privi⸗ 
legien im Laufe der Zeit beſchnitten worden ſind, hat man immerhin 
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß früher oder fpäter einmal die 
Apothekenbeſitzer von einem ähnlichen Schickſal heimgeſucht werden. 
Es ſind ja auch ſchon mehrfach Stimmen laut geworden, welche eine 
Herabminderung der Taxen und eine erleichterte Conceſſionirung 
neuer Apotheken fordern. Die oben beregten Vorgänge leiſten ſolchen 
Beſtrebungen natürlich Vorſchub. Es wird auch nicht mit Unrecht 
darauf hingewieſen, daß bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
die Ertheilung der Conceſſton zur Anlage einer neuen Apotheke gleich⸗ 
bedeutend iſt mit der Bewilligung eines Geſchenkes, deſſen Werth ſich 
bei Apotheken in großen Städten auf 150000 Mark und darüber 
beziffert. Vorbedingung zu ſolchen Verleihungen iſt freilich der Befitz 
eines geeigneten Hausgrundſtücks, dadurch wird jedoch die Zahl der 
Bewerber nicht nennenswerth beſchränkt, weil jeder mittelloſe Apo⸗ 
theker, dem eine Conceſſion zu Theil wird, mit Leichtigkeit den er⸗ 
forderlichen Credit findet, um die Mittel zum Erwerb des betreffenden 
Grundſtücks zu beſchaffen. In Folge deſſen iſt die Zahl der Bewerber, 
welche alles Mögliche aufbieten, um ſich zur Berückſichtigung bei 
neuen Goncefflonirungen zu empfehlen, ſehr groß und die Lage der 
Behoͤrden, welche den Anſturm auszuhalten haben, nicht gerade be⸗ 
neidenswerth. Wenn nun die Gegner des beſtehenden Apothekerprivilegs 
hervorheben, die einſchlägigen Verhältniſſe müßten dergeſtalt geregelt 
werden, daß die Ertheilung einer Conceſſton aufhöre, mit der Gewährung 
eines ſo überaus großen Geſchenks gleichbedeutend zu ſein, ſo läßt 
ſich nicht abſtreiten, daß dieſe Forderung bis zu einem gewiſſen Grade 
berechtigt iſt. Vielfach haben übrigens die glücklichen Beſitzer einer 
neuen Gonceffion ſich nicht einmal damit begnügt, dieſelbe ſelbſtthätig 
auszuüben, ſondern ſie haben das ihnen zu Theil gewordene Geſchenk 
ſofort durch Verkauf ihrer Apotheke flüſſig gemacht. Neuerdings 
wurde freilich der ſchwunghafte Handel mit neuen Apotheken dadurch 
lahm gelegt, daß (wie bereits gemeldet) ein miniſterieller Erlaß er⸗ 
ſchienen iſt, welcher den Verkauf von neu conceffionirten Apotheken 
vor Ablauf einer beſtimmten Friſt verbietet. Um fo mehr „blüht“ 
jetzt der Handel mit älteren Apotheken, welche, mit dem Abſatz ihrer 
Medicamente hauptſächlich auf ärmere Schichten der Bevölkerung an⸗ 
gewieſen und deshalb früher verhälnißmäßig niedrig bewerthet, in den 
Vordergrund des Intereſſes getreten find. Der Grund dieſer Bevor⸗ 
zugung ſoll darin liegen, daß die Einkaſſirung der Apotheker⸗Rechnungen 
durch die in den letzten Jahren neu gebildeten Arbeiter⸗Kranken⸗ 
kaſſen ꝛc. weſentlich erleichtert wird. Uebrigens hoͤrt man auch 
behaupten, daß ein ſpeculativer Kopf, wenn es ihm darum zu thun 
iſt, ſeine Apotheke binnen Kurzem zu verkaufen, trotz der feſten Taxen 
theils durch Vertrieb von Nebenartikeln, theils auf andere Weiſe 
Mittel und Wege finden könne, um das Gewinnconto vorübergehend 
anſchwellen zu laſſen. 


f Probinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Auguft. 


Neue Niederlaſſung. Auf den gemeinſchaftlichen Antrag des fürſt⸗ 
erzbiſchöflichen Commiſſarius Canonicus Richtarsky zu Bauerwitz und der 


ſchon Schaden gelitten hat, iſt 4 Meter lang, 95 Centimeter breit und 


trägt in rieſigen ſchwarzen Buchſtaben die Initialen F. J. I. Die Fahnen: 
ſtange, die am oberen Ende eine Kugel trägt, iſt in zwei Stücke zerlegbar. 
Wie Herr Bauer mittheilt, find an dem Adler durch den Aufſtieg Pircher's 
mehrfache Beſchädigungen vorgekommen, die jetzt reparirt werden müſſen 
— eine Arbeit, die mit großen Auslagen verbunden ſein wird. Die Bau⸗ 
leitung hat den Blitzableiter bis zur Höhe des Sacriſteidaches mit einer 
Holzverſchalung verſehen laſſen, um eine Nachahmung des Pircher'ſchen 
Wageſtückes unmöglich zu machen. 


Eine Eisgalerie. Aus Bern wird der Münchener „A Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Profeſſor Forel in Morges hat in dem Arollagletſcher eine 
prachtvolle Eisgalerie entdeckt, welche zu den intereſſanteſten Curioſitäten 
der Gletſcherwelt gehört. Dieſer im Hintergrunde des Herensthales ge⸗ 
legene Gletſcher wird aus zwei Armen gebildet, von denen der eine, 
größere, der eigentliche Arolla⸗ und der andere der Vuibezgletſcher iſt. 
Unten, wo die beiden Arme zuſammenfließen, breitet ſich der vom Vuibez 
herkommende linke Theil in eine prächtige Gletſchermuſchel aus, ähnlich 
dem Rhonegletſcher, während der rechte Arm, mit Schutt bedeckt, 300 bis 
400 m tiefer ins Thal hinabſteigt. Hier iſt Profeſſor Forel auf eine 
Galerie geſtoßen, welche, ca. 3 m hoch und 6 bis 12 m breit, in ſanfter 
Steigung 130 m aufwärts führt; die Galerie iſt hier von einem Gletſcher⸗ 
bach durchſtrömt, der aber das Fortkommen nicht hindert. Weiter oben 
ſpaltet ſich der Gang in zwei Arme; der eine davon iſt durch den Bach 
unpraktikabel gemacht, während der andere ſich ſeitwärts wendet, voll⸗ 
ſtändig trocken und leicht 9 noch etwa 100 m weiter führt. In der 
ganzen Galerie iſt das Eis prächtig klar mit abwechſelnd blauen und 
weißen Schichten, die ein wundervolles Farben⸗ und Lichtspiel hervor⸗ 
bringen. Der obere Theil enthält höchſt intereſſante Eiskryſtalle von 
mannigfachſter Art. Nach Herrn Profeſſor Forel giebt es keine zweite 
Stell, die eine beſſere Gelegenheit zum Eindringen ins Herz Ber Gletſcher⸗ 
welt bietet. 


Tunnel zwifchen Dänemark und Schweden. Dem Miniſterium 
des Innern zu Stockholm iſt kürzlich eine von Paris ausgehende Eingabe 
zugegangen, in welcher um die Erlaubniß are wird, die für einen 
unterſeeiſchen Tunnel zwiſchen Limhamn und Amager (Malmö und Kopen⸗ 
hagen) auf ſchwediſchem Grund erforderlichen Unterſuchungen anſtellen zu 
dürfen. Das Erſuchen wird, wie man der „K. Sig ſchreibt, von einigen 
in der franzöſiſchen Finanzwelt bekannten Auftalten, der „Banque maritime“, 
dem „Comptoir d'escompte“ ꝛc. unterſtützt. Das Miniſterium des Innern 
hat ſich an das Miniſterium des en gewandt, um durch deſſen 
Vermittelung die nöthige amtliche Auskunft über die Stellung der Be⸗ 
werber zu erhalten, und ſobald dieſelbe ergangen iſt, dürften die Unter⸗ 
ſuchungen ſofort ihren Anfang nehmen. Es wird beabſichtigt, den inneren 
Cylinder nicht aus Mauerwerk, ſondern aus Gußeiſen herzuſtellen und 
nur ein Geleis anzulegen, und hierdurch glaubt man die Herſtellungskoſten 
auf 30 Millionen Franken beſchränken zu können. Der Oereſundtunnel 
würde 18 Kilometer lang werden, doch könnte er N vielleicht bei 
Saltbolm (Inſel im Oereſund) an die Oberfläche treten. Dem jetzt vor: 
liegenden Plane nach wird dies allerdings nicht beabſichtigt, vielmehr ge⸗ 
denkt man auf Saltholm grobe Luftvumpwerke zu errichten. Die zu 
durchbohrende Erdſchicht beſteht aus Kalk, und dieſes alklager hat nirgends 
eine geringere Tiefe als 600 Fuß. Selbſtverſtändlich find zwiſchen Malmö 
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Generaloherin des Ordens der Eiſabethinerinnen zu Neiſſe haben die 
Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten genehmigt, daß 

Bauerwitz eine neue Niederlaſſung von er Schweſtern des ge 
nannten Ordens errichtet werde, um durch eine geordnete ambulante 
Krankenpflege einem dringenden Bedürfniß daſelbſt abzuhelfen. Voraus⸗ 
ſichtlich werden dieſe Schweſtern ſpäter in dem neu erbauten und wohl 
bald zu eröffnenden Krankenhauſe zu Bauerwitz in Thätigkeit treten. 

— Verleihung des Rechts zur Chauſſeegeld⸗Erhebung. Nach⸗ 
dem die Vertretung des Kreiſes Wartenberg beſchloſſen hat, bie n Kreiſe 
Wartenberg belegenen Strecken der von der Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Kammer in Oels erbauten und mit der He aft Medzibor auf den Land⸗ 
rath Freiherrn von Buddenbrock auf Biſchdokf übergegangenen Chauſſee 
von der Oels⸗Wartenberger Provinzial⸗Chauſſee bei Spahlitz über Medzibor 
bis zur Grenze der Provinz Poſen in der Richtung auf Oſtrowo auf den 
Kreis 5 zu übernehmen, iſt durch Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 4. d. Mts. dem Kreiſe Wartenberg gegen Uebernahme der chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der betreffenden Straßenſtrecke das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes auf derſelben verliehen worden. Auch ſollen 
die Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die gedachte 
Chauſſeeſtrecke zur Anwendung kommen. 

Zwangserziehung vertuaßßiofter Kinder. Nach $ 12 des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. März 1878 haben die Koſten der Zwangserziehung ver⸗ 
wahrloſter Kinder der Staat und der betreffende Provinzial⸗Verband je 
zur Hälfte zu tragen. Mit Bezug hierauf hat ſich der Minſſter des Innern 
mit der Anſicht einverſtanden erklärt, daß die von einem Provinzial⸗Ver⸗ 
bande gezahlten Stempelkoſten für Lehr⸗ und Pflegeverträge behufs Er⸗ 
ziehung der in Familien ꝛc. ri me verwahrleften Kinder zu 
denjenigen Koſten der Zwangserziehung zu rechnen ſeien, welche zur Hälfte 
der Staatskaſſe zur Laſt fallen. 

= Landesherrliche Genehmigung. Dem Sirchenvorftande der 
katholiſchen Pfarrgemeinde zu Oppeln iſt zur Annahme eines Legats von 
6000 Mark, a die daſelbſt verſtorbene Wittwe des Hebammen: 
Inſtituts⸗Direktors Reymann, Charlotte, geb. Liſſel, mittelſt Teſtaments 
der dortigen katholiſchen Pfarrkirche bebufs Errichtung einer Kanzelfürbitt⸗, 
Meß⸗ und Begräbniß⸗Fundation vermacht hat, die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 


! Beſchränkung der Spiritusproduction. Aus Bunzlau, 21. Aug., 
wird uns geſchrieben: In Solge inladung des Vorſitzenden des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins Herrn Gutspächter Jungfer⸗Tillendorf 
fand heut im kleinen Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ eine Ver⸗ 
ſammlung von Brennereibeſitzern ſtatt, um darüber zu berathen: in welcher 
Art die vom Verein der deutſchen Spiritusfabrikanten zu Berlin empfohlene 
Productionsbeſchränkung durchzuführen ſei. Sämmtliche Brennereibeſitzer 
des hieſigen Kreiſes, mit Ausnahme von zweien, welche jedoch ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem etwaigen Beſchluß dem Vorſitzenden ſchon vorher gegeben 
hatten, waren anweſend. Zum Vorſitzenden wurde Herr Jungfer⸗Tillen⸗ 
dorf gewählt. Derſelbe führte unter anderem aus: Daß der Spirituspreis 
auf ein Niveau geſunken, daß er kaum die Productionskoſten decke, und 
daß bei der vorausſichtlich viel geringeren Kartoffelernte als 
im vorigen Jahre man veranlaßt ſei, der von Berlin ausgehenden 
Bewegung: die Production einzuſchränken, um dem Ueberfluß an Spiritus, 
der gegenwärtig nach den Markt beeinfluſſe, entgegenzutreten — ſich an⸗ 
uſchließen. raf zur Lippe⸗Schönfeld pflichtete den Ausführungen des 

ern Jungfer bei und bemerkte: Daß ſich in der Brennereiinduſtrie ganz 
dieſelbe Ueberproduction fühlbar mache, wie in der Zuckerinduſtrie, und daß 
wohl fein anderes Mittel übrig bleibe, als die Production einzuſchränken, damit 
der Markt entlaſtet werde. Es möge dies allerdings für manche Wirth⸗ 
ſchaften, deren ganzes a ee auf den Kartoffelbau und den 
Brennereibetrieb baſirt ſei, ſeine Schwierigkeiten haben, man müſſe ſich 
aber in das Unvermeidliche fügen und auf andere Weiſe Erfah, zu be⸗ 
ſchaffen ſuchen. Keine Corporation, keine Vereinigung und kein Staat ſei 
im Stande, auf längere Zeit hinaus einen Preis zu fixiren. Derfelbe 
richte ler das ſei eine alte volkswirthſchaftliche Lehre, nur nach Angebot 
und Na frage. Daraus folge, daß man dem erſteren durch eine Pro⸗ 
ductionsbeſchränkung zu begegnen ſuche, wolle man das zweite ſteigern u. ſ. w. 
Im Weiteren wurde die abgelehnte Monopolvorlage und die ſpäteren 
Steuervorlagen geſtreift und dann der einſtimmige Beſchluß gefaßt: „In 
der bevorſtehenden Brenncampagne den Betrieb bis zu 20 Procent ein⸗ 
zuſchränken und mit demſelben vor dem 1. October nicht zu beginnen.“ 
Der Brennerei⸗Inſpector Richter⸗Thomaswaldau wurde mit der Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Beſchluſſes beauftragt. Die Verſammlung hofft, daß 
durch dieſelbe auch andere landwirthſchaftliche Kreisvereine zu ähnlichen 
Beſchlüſſen veranlaßt werden könnten. 

»Perſonal⸗Chronik. Ernannt: der Forſtaufſeher Pietſch zum 
Förſter in Paruſchowitz, Oberförſterei Rybnik. — Ertheilt: dem Regie⸗ 
rungs⸗Civil⸗Supernumerar Deditius in Oppeln die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsverwaltungsdienſt. Beſtätigt: die Vocation des katho⸗ 
lichen Lehrers Nitzpon zu Altdorf, Kr. Pleß. — Definitiv angeitellt: 
der evangelifche Lehrer Quaſchinsky zu Geppersdorf, Kreis Falkenberg, 
Oberſchleſien, und der katholiſche Lehrer Lariſch zu Carlsſegen, Kreis 
Kattowitz. — Angeſtellt: der Poſtpraktikant Hellwig aus Berlin bei dem 
Poſtamte in Königshütte O.⸗S. als Poſtſecretär, der Poſtaſſiſtent Sabiſch 
aus Oberlangenbielau bei dem Poſtamte in Giesmannsdorf, Bezirk 
Oppeln, und der Poſtaſſiſtent Rocher aus Kandrzin bei dem Poſtamte in 
Oppeln als Poſtaſſiſtenten, die Poſtaſſiſtenten Auguſtini in Czernitz und 
Kſionzek in Stahlhammer als Poſtverwalter. — Ernannt: der Fand 


r ** 


und Limhamn gleichwie von dem däniſchen Endpunkte des Tunnels 
(Amager) nach Kopenhagen Eiſenbahnen anzulegen. Der Bau des Tunnels 
dürfte einen Zeitraum von zwei bis drei Jahren erfordern. Zehn Millionen 
Franken ſollen bereits für die Sache verfügbar ſein. 


Ein Wahnfinniger in der Peterskirche. Vor einigen Tagen wurde 
die Polizei in Rom benachrichtigt, daß auf der Loggia der Peterskirche, 
von der ein verſchloſſener Gang in den Vatican führt, ein Bauer mit 
einer Hacke in der Hand ſtehe und die Wand daſelbſt zu durchbrechen 
ſuche. Nicht ohne Mühe wurde nun die Loggia erſtiegen, und da fand 
man richtig einen Landmann aus Recoaro, Namens Domenico Storti, der 
in der Mauer ein Loch zu brechen ſuchte, um durch daſſelbe, wie er ſagte, 
in die Gemächer des Papſtes einzudringen und ſich deſſen Segen zu er⸗ 
flehen. Der Wahnſinnige, denn als ſolcher wurde er bald erkannt, hatte 
verſchiedene Galerien, Gitterwerke und Säulen erklettert, um auf die ſtets 
a Loggia zu gelangen. Er wurde ſogleich dem Irrenhaufe 
übergeben. 


Angehende Opernſterne. Aus Lehrerkreifen wird der „T. R.“ fol: 
ende Epiſode berichtet: Zwei für die Vorſchule einer Berliner höheren 
ehranſtalt aufgenommene Knaben, 6—7 Jahr alt, wurden auch behufs 
eſtſtellung ihrer Stimme und muſikaliſchen Begabung geprüft. Von dem 
eſanglehrer zu dieſem Zwecke aufgefordert, irgend ein bekanntes Liedchen 

zu ſingen, wählte der eine der Knaben: „Anna, zu Dir iſt mein liebſter 
Gang“ — während der Andere als Probenummer das berühmte Schunkel⸗ 
lied: „Denke Dir, mein Liebchen, was ich im Traume geſehen“ wählte. 
Beide Lieder wurden mit Wärme vorgetragen. 


Theater⸗Notizen. 

ur Feier der Eröffnung des neu erbauten großherzoglichen Hoftheaters 
in Schwerin iſt folgendes Feſtorogramm entworfen worden: Sonntag, den 
3. October: „Die Weihe des Hauſes“, Feſtſpiel von G. zu Putlitz. Hierauf 
„Jvhigenia in Aulis“ von Gluck, nach Richard Wagner's Bearbeitung. — 
Montag, den 4. October: Wiederholung des Feſtſpiels. Hierauf: „Maria 
Stuart“. — Dinstag, den 5. October: Einweihung des Concertſaales. 
Programm: 1) Halleluja aus dem Meſſias von G. F. Händel. 2) Sym⸗ 
phonie (Nr. 4 D-moll) von R. Schumann. 3) Schickſalslied für Chor 
und Orcheſter von J. Brahms. 4) Doppelchor (Nun iſt das Heil) von 
S. Bach. 5) Neunte Symphonie mit Schlußchor über Schillers „Ode 
an die Freude“ von L. von Beethoven. — Mittwoch, den 8. October: 
„Don Juan“. — Freitag, den 8. October: „Ein Sommernachtstraum“. 
— Sonnabend, den 9. October; „Lohengrin“. — Sonntag, den 10. Octbr.: 
Wieda gg es Feſtſpiels. Hierauf: „Unerreichbar“, Luſtſpiel in 1 Act 
von Adolf Wilbrandt. Van „Spielt nicht mit dem Feuer“, Luſtſpiel 
in 3 Acten von G. zu Putlitz. Am Donnerstag, den 7. October, wird 
im Goncertfaale des großherzoglichen Hoftheaters ein Feſtdiner ftattfinden. 
Die berühmte franzöſiſche Schauspielerin Judic it in Berlin einge⸗ 

troffen und im Centralhotel abgeſtiegen. 
rau Eleonore Wahlmann feiert am 1. September dieſes Jahres 
das 25 jährige Jubiläum ihrer Bühnenthätigkeit und gteichaeitin das 23 
jährige Jubiläum ihrer Wirkſamkeit am Stuttgarter Hoftheater. Die 
Intendan hat beſtimmt, daß zu Ehren der Jubilarin am 1. September 


daſſelbe Stück aufgeführt werde, in welchem die treffliche Künstlerin vor 
amansig N al 205 echten Male auftrat, nämlich Moſenthal's 
„Deborah“ 
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Oberglogau Poſtdirector. — Ange⸗ 
nommen zum Poſtagenten: der ee chneider in Wachtel⸗ 
kunzendorf. — Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent Philipp in 
Groſchowitz. — Geftorben: der Poſtverwalter i. R. Nowack in Proskau. 


Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Auguft. 1 inſenherabſetzung. 
Feuer.] Der Magiſtrat in Glatz macht bekannt, daß der Zinsfuß 
für alle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe gemachten . vom 1. Januar 1887 
ab auf 3 pCt. herabgeſetzt wird und dieſe zn ßigung auch auf die 
vor dieſem Zeitpunkte gemachten Einlagen Anwendung finde, welche nicht 
vorher zurückgezogen worden. — Am 17. d. Mts. Nachts 11 Uhr, bra 
in dem Geböft der verwittweten Stellenbeſitzer Reichel zu Labitſ 
(4½ Kilometer norpnorböftlih von Glatz) Feuer aus, welches in in Asche 
Minuten Wohnhaus und Scheuer bis auf die Grundmauern in Aſche 
legte. Mit genauer Noth hatten nur 3 Kühe und 1 Schwein N 
werden können, alles Uebrige aber — namentlich 1 obilar, 
Wirthſchaftsgeräthe und Hühner — iſt ein Raub der Flamen geworden. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch Nichts bekannt. 


© Neiffe, 19. Aug. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden u. a. 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Verſammlung erklärte ſich mit dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, den in letzter Sitzung gefaßten Beſchluß, 71 Quadrat⸗ 
meter an das ſtädtiſche Waſſerhebewerk 0 r un Terrains zu erwerben, 
rückgängig zu machen, dafür aber die 39 Ar am Waſſerhebewerk liegenden 
Terrains, welche bereits der Stadt gehören, einzäunen zu laſſen, einver⸗ 
ſtanden, und bewilligte die Koſten zur Einzäunung. Der Magtitrat, ſowie 
die Schlachthaus⸗Commiſſion empfiehlt zur Erbauung des Schhachthauſes 
das Terrain an der ia | am Bahnhofsterrain neben Bau: 
viertel M. zu erwerben, und zwar in der Größe von 4370 Quadratmeter. 
Die Fortification verlangt für den Quadratmeter 5,50 M. Die Stadt: 
verordnetenverſammlung beſchließt nach längerer Debatte das Terrain zu 
dem in Rede ſtehenden Zweck zu erwerben, jedoch dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß, den Quadratmeter nur mit höchſtens 2,55 M. zu be⸗ 

ablen, zumal die Stadt den Weg von der Breslauer Neißbrücke bis an 
Jas Babnterrain zu unterhalten hat; ſollte die Königliche Fortiftcation auf 
die mit ihr anzuknüpfenden Verhandlungen bei dem Saße von 5,50 M. 
ſtehen bleiben, 0 wird von dem Project Abſtand genommen und in Er⸗ 
wägung gezogen werden, an meld’ anderem Punkt das Schlachthaus zu 
errichten wäre. Für die Drainirung der n Tambole, eines 
Ackergrundſtücks bei Bitterwalde, welches der Stadt gehört und verpachtet 
iſt, wurden 2545 M. auf das von dem Draintechniker Forchmann zu Brieg 
vorgelegte Project genehmigt, in der Weiſe, daß die Summe durch Ver⸗ 


zinſung ſeitens des Pächters amortiſirt wi 
—=ch— Oppeln, 21. Aug. fernen Der ſeither noch dem 


ieſi ſerungs⸗Collegium angehörig geweſene, mit der commiſſariſchen 
Veit des Landrathsamtes N Eschwege im Regierungsbezirk Kaſſel 
betraute Regierungs⸗Aſſeſſor Grimm iſt nunmehr zum Land rath er: 
mannt und vom Miniſter des Innern mit gedachtem Landrathsamte be⸗ 
liehen worden. 

+ Großt⸗Strehlitz, 21. Aug. [Beurlaubun 8 Dem Landrath 
pon Alten hierſelbſt iſt vom 6. September bis incl. 28. October zur 
Abſolvirung einer militäriſchen Uebung und zu einer ſich daran ſchließen⸗ 
den Reiſe von dem Herrn Oberpräſidenten Urlaub ertheilt worden. Seine 
Vertretung wird in der Zeit vom 6. bis 21. Geptelber der Kreisſeeretär 
Rau, von da ab bis zum 15. October der Kreis⸗Deputirte, Ritterguts⸗ 
beſitzer Tillgner zu Schimiſchow und hierauf bis zum Schluß des Urlaubs 
wieder der genannte Kreisſecretär übernehmen. 

+ Katſcher, 21. Auguſt. [Webereibetrieb.] Im Anſchluß an die 
kürzlich von uns gebrachte Meldung, nach welcher die hieſige Weber⸗ 
innung die an Mitgliedern zahlreichſte des Regierungsbezirks Oppeln iſt, 
erwähnen wir noch, daß hier die Weberei gegenwärtig ſich zufolge von 
Aufträgen auswärtiger Fabrikunternehmer in einem außerordentlichen 
Aufſchwunge befindet. Am hieſigen Orte exiſtiren allein 650 —700 Weber⸗ 
ſtüble, welche ebenſo wie die in der Umgegend vollauf beſchäftigt find. 
Dabei befinden ſich mindeſtens / Schnittarbeiter (Krimmer⸗ und Plüſch⸗ 
arbeiter), von denen jeder wieder der Hilfe einer zweiten Perſon zum 
ſogenannten Ruthenſtechen bedarf. Gewöhnlich wird dieſe Arbeit von 
jungen Mädchen beforgt, was freilich auch einen fühlbaren Mangel an 
Dienſtboten und landwirthſchaftlichen Arbeiterinnen nach ſich zieht. 


Telegramme. 

(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) \ 
Gefangennahme des Fürſten von Bulgarien. 
Bukareſt, 22. Aug. Die bulgariſche proviſoriſche Regierung erließ 

eine Proclamation, worin es heißt: Der Fürſt habe zwar Bulgarien auf 

% Preslau, 23. August. [Von der Börse.] Die Absetzung 
des Fürtten v. Bülgarlen hatte nicht die erwartete Wirkung auf die 
Haltung der Börse, zumal die Tragweite durch einen officiösen Artikel 
der „Köln. Zeitung", sowie durch eine telegraphisch signalisirte fried- 
liche Auslassung der Berliner „Post“ erheblich abgeschwächt wurde, 
Das Coursniveau stellte sich naturgemäss auf der ganzen Linie niedri- 
ger, doch zeigte sich zu den nicht allzusehr ermässigten Preisen gute 
Kauflust. Das Geschäft gestaltete sich recht belebt. 

Per ultimo August [Course von 11 bis 1¼ Uhr): Ungar. Goldrente 
837½ 9, bez., Russ. 1880er Anleihe 87¾—5/ bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 99¼ —½ bez., Oesterr. Oredit-Actien 451—450½—451½ bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütta 63½.—8/ bez. u. Gd., Russ. Noten 
197¼ bez., Türken 14½ bez., Egypter 735% Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Aug,; 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 450, 50, Disconto- 
Commandit 208 75. Franzosen —, —. 


bahn 371, —. Lombarden 185, 50. Laurahütte 63, 40. 1 Russen 
87, 40 kuss, Noten 197, 20. proc. Ungar. Goldrente 87, 40. 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II. 60. 90. Mainzer 99, —. Disconto- 
Oommandit 208, 10. Aproc. Egypter 73, 50. Bewegt. 

Wien, 23. Aug., 10 Uh O Min. Oredit-Actien 278, —. Ungar. 


Oredit-Actien - „. 
Oestorr, Fapierrente —, . 
rente —, -— 49% E ar. Goldrento 107, 50. Ungar. Papiorrente —.—. 
Elbthalbahn —, re 2 4 

Wien, 23. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, —, Ungor. 
Credit — Staatsbahn 230. —, Lombarden 113, 50. Galizier 191, 75. 
Oesterr. Papierrente 85, 10. Marknoten 61, 80 Oesterr. Goldrente 
_,— 4% ungarische Goldrente 107. 85. Dugor. Papierrente 94 92. 
Eibtbalbahn 171, —. Fest. 

Frankfurs u. M., 23. August. 
Staatsbahn 185, 50. Galizier —, —. Matt. 

Paris, 23. August. 3% Rente 82, 90. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
Italiener 100, 30. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Nene Anleihe 
won 1886 —, —. Matt. 

London, 23. August, Console —, —. 1873er Russen —, —, — 


Mittags. Credit-Actien 225, 25, 
tt 


Wetter: 
Wien, 23. August. [Sehluse- Course. ] Erholt. 

Cours vom 23. | 21. Cours vom 23 21. 
1860er Loose. | — — Ungar. Goldrente .. — — | — — 
2864er Loose. . — | — [4% Ungar. Goldrente 108 30 109 27 
Oredit-Actien .. 279 90 281 20 | Papierrente . 85 12. 85 67 
Ungar, do. — | 7  [Büberrente . 855 90 86 45 
Anglo 2 ©; 2.320126 101196 — 
St. Fig. A. Cort. 230 90 230 —  |Oesterr. Goldrente — — 121 35 
Lomb. Eisenb.. 113 50 114 25 Ungar. Papierrente. 95 25 95 m 
Galizier 192 50 191 75 |Elbthalbahn... 171 170 75 
MWapoleonsd’er. 10 01½ 9 99½' | Wiener Unionbank — —| — — 
Marknoten..... 61 77 | 61 72 ][ Wiener Bankverein 
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lachtſelde große Dienſte geleiftet, habe aber in der Politik zu 
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dem Se 
wenig Rückſicht auf Bulgariens Stellung als ſlaviſchen Staat und 
auf das gute Verhältniß zu Rußland genommen. Deshalb ſei ſeine 
Abſetzung nöthig geworden. — Der Fürſt wird in Lompalanka ge⸗ 
ſangen gehalten, ſoll aber demnächſt freigelaſſen und über die Grenze 
geſchafft werden. N 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Ein Circular der Pforte an ihre 
Vertreter im Auslande theilt denſelben die Ereigniſſe in Sofia mit 
und beauftragt dieſelben, die Anſchauungen der Regierungen darüber 
in Erfahrung zu bringen. 


Berlin, 23. Auguſt. In der heutigen Verhandlung des Land⸗ 
gerichts gegen den Redacteur Zornow wegen Beſprechung der Heine⸗ 
ſchen Reichstagsrede wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

London, 23. Auguſt. Die „Times“ glauben, Rußland werde 
ſich mit dem Sturz des Fürſten begnügen und keine weiteren Ver⸗ 
änderungen in der Lage der Balkanhalbinſel verſuchen. Der 
„Standard“ ſieht im Vorgehen Rußlands eine Verletzung des 
Status quo und eine Störung des Gleichgewichts, und hofft, daß 
Bismarck den Berliner Vertrag wahren werde. Die „Daily⸗News“ 
halten die Wirkung des Vorgehens Rußlands für höͤchſt ernſt. 
Eine ruſſiſche Intervention würde ungerechtfertigt und unentſchuld⸗ 
bar ſein. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 23. August. 
$ Zuokerfabrik Gräben bei Strlegau. Am vorigen Donnerstage 
waren die Actionäre der Actien-Zuckerfabrik in Gräben bei Striegau 
unter dem Vorsitze des Direetors Hoffmann im Saale des Fabrik- 
gebändes zur statutenmässigen ordentlichen Generalversammlung ver- 
einigt. Aus dem hierbei vorgelegten Bericht über das am J. Juli er. 
abgelaufene zweite Geschäftsjahr war zu entnehmen, dass das noch 


nicht günstigen Periode befriedigende Resultate ergeben hat. Bei 
einem Actien- und Hypothekenconto von zusammen 230000 M. wurde 
ein Reingewinn von 46548 M. erzielt. Hiervon sind mit Zustimmung 
der Generalversammlung 20,506 M., zu Hypotheken-Rückzahlungen und 
ee e bestimmt worden 13603 M. kommen in den Reserve- 
fonds, 2578 M. gelangen als Tantieme an den Vorstand und 2578 M. 
an den Aufsichtsrath zur Vertheilung. An die Actionäre wurden 
7000 M. (gleich 5 Procent vom Actien-Gapiial) als Dividende gewährt. 
Die auf dem Etablissement ruhenden Hypotheken betrugen anfänglich 
110000 M. und sind durch Rückzahlungen auf 75000 M. redueirt, Der 
Reservefonds, welcher in 4 procentigen preussischen Consols angelegt 
ist, hat bereits die Höhe von 29200 M. (gleich 20,85 Procent des 
Actiencapitals) erreicht. Die vorgeschlagenen Abänderungen des 
Statuts, welche durch die Neueinrichtung einer Chocoladen- und 
Zuckerwaarenfabrik bedingt wurden, fanden einstimmige Annahme, 
In den Vorstand wurden Director Hoffmann und in den Aufsichts- 
rath die Herren Director Jescheck-Schmolz, Gutsbesitzer Kühn- 
Gräben, Gutsbesitzer E. Seidel-Gräben, Steinbruchbesitzer Weiss- 
Gräben und Director Wielisch-Lanisch wiedergewählt. 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Eisenhätten- 
betrieb. Sonnabend hat eine Sitzung des Aufsichtsraths stattgefunden, 
in welcher beschlossen worden ist, auf den 14. September eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung der Actionäre einzuberufen, welcher 
im Hinblick auf die durch den mehrerwähnten Verkauf der Roheisen- 
bestände der Gesellschaft geschaffene Veränderung der Situation neue 
Vorschläge zur Reconstruction des Unternehmens unterbreitet werden 
sollen. Der Beschluss wegen Reduction des Actiencapitals von 1 500 000 
Mark anf 750000 M. soll wieder aufgehoben und dagegen den Actio- 
nären eine Zuzahlung von 20—25 pt. vorgeschlagen werden, um auf 
diese Weise die vorhandene Unterbilanz zu beseitigen und ein Betriebs- 
capital von ungefähr 200 000 M. zu beschaffen. Die Actien, auf welche 
die Zuzahlung geleistet wird, sollen dann in Stammprioritätsactien mit 
einer 6procentigen Vorzugsdividende umgewandelt werden. Man hofft 
in den dem Unternehmen nahe stehenden Kreisen, dass es auf diese 
Weise gelingen wird, das Werk den Actionären zu erhalten. (B. 7.) 


* Das Österreichische Ackerbauministerium veröffentlicht nach- 
stehenden Bericht über den Stand der Saaten und die Ernte zu Mitte 
August: Die Witterung hatte in der ersten Hälfte des Monats August im All- 
gemeinen den gleichen Charakter wie in der zweiten Hälfte des Monats 
Juli. Es herrschte vorwiegend heiteres warmes Wetter, die Nieder- 
schläge waren mässig, zumeist auf Gewitterregen beschränkt; über 


Ccours- O Blatt. 


Breslau, 23. August 1886. 


wenläm, 23. Aug. 
Eisenhahn-Stamm»Aotien, 
Cours vom 23. 21. 
“oinz-Ludwigshaf.. 99 10 99 — 


Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 23 21. 
Posener Pfandbriete 102 20/102 30 
do. do. 3½% 100 — 100 — 


0 . 2 


stärkere Regenfälle, welche eine Unterbrechung der Erntsarbeiten zur 


Zaliz. Carl-Ludw.-B. 78 30 78 20 
Gotthard-Bahn 102 20 102 40 
Narschau-Wien.... 292 — 293 50 
Lübeck-Büchen .... 159 —|159 20 
Eisenbahn-Stamm-Prinritäten, 
Breslau-Warschau.. 67 — 67 60 
Ootpreuss. Südbahn 118 50118 70 
Bank-Action, 
Bresl. Discontobank 90 —ı 90 — 
do. Wechslerbank 102 60102 60 
Deutsche Bank .... 159 10/159 70 
Disc.-Command. ult. 208 401210 50 
Oest. Oredit-Anstalt 452 50/455 50 
Schles. Bankverein. 105 —!105 — 
Industrie-Aesellsohaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do... do. St.-Pr.-A. ni 
do. Eisnb.-Wagenb, 106 40106 20 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 20 
Hofm. Waggonfabrik 103 —|103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 72 — 74 — 
Schlesischer Cement — — | — — 
Bresl. Pferdebahn. 131 70/120 10 
Erdmannsdrf. Spinn, 72 —| 72 20 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 — 
Schles. Feuerversich, — —| — — 
Bismarckhütte ..... 98 50! 98 — 
Donnersmarckhütte 29 — 29 20 
Dortm. Union St.-Pr. 39 801 40 60 
Laurshütte ........ 63 75 64 60 
do. 4½0%½% Oblig. 100 50 100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 105 — 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 27 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 50118 50 
do. St.-Pr.-A. 124 201124 — 
(nowraazl. Steinsalz 27 50] 27 50 
Inländleche Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 70107 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20/143 10 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 101 — 101 — 
breuss. 4% œons. Anl. 105 90106 — 
Pros. 3½% cons. Anl. 103 90103 90 


Schles. Renfenbriefe 104 50 105 — 
Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 50107 70 
do. do. 8. II 105 50105 40 
Eleenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4 % 103 20103 30 
Oberschl. 3½% Lit. E 101 20'101 20 

do. 40% — — 
do. 4½0% 1879 106 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% Il. — — 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 58 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 40 
Oest. 4% Goldrente 97 30 
do. 4½% Papier. — — 
do. 4½% Silberr. 69 90 
do. 1860er Loose 117 10 
Poln, 5% Pfandbr.. 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20 
Rum. 50% Stants-Obl. 97 — 
do. 60% do. do. 106 50 
Russ. 1880er Anleihe 87 70 
do. 1884er do. 99 50 
do. Orient-Anl. II. 61 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 — 
do. 1883er Goldr. 113 40 
Türk. Consols conv. 14 50 
do. Tabaks-Actien 75 50 


7 30 60 

Ung. 4% Goldrente 87 30 

do. Papierrente .. 77 20 

Serbische Rente ... 73 10 
Banknoten, 

Oest. Bankn.y100 Fl. 161 801162 — 

Russ. Bankn. 100 SR. 197 20198 35 


107 20 


do. ** ult. 197 20198 20 
eohsel, 

Amsterdam 8 T...e. — —1168 65 

London 1LstrL8T. — —| 20 4) 


do, 1 „ 3M. 
Poris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Worschaul008RST. 


20 29 
N 80 75 
161 70161 80 
160 80160 90 
197 — 198 25 


Privat-Discont 2 0%. 


N * n Zu 
j N 5 * 2 


Folge hatten, liegen nur vereinzelte Meldungen (zumeist aus Galizien) 
vor, während über anhaltende Trockenheit innerhalb der Berichts- 
periode nur aus den südlichen Provinzen berichtet wird. Von den 
Cerealien sind in den Ländern der mitteleren und der nördlichen Zone 
Hafer und theilweise anch Gerste noch nicht eingebracht. Die bis- 
herigen Ernte- Ergebnisse entsprechen den gehegten Erwartungen. Der 
Roggen lieferte ein durchschnittlich mittelgutes, in den weitaus meisten 
Fällen mehr in Qualität als in Quantität befriedigendes Product. Der 
Weizen, dessen Einbringung auch in der nördlichen Zone nunmehr 
beendet ist, ergab im Allgemeinen das gewärtigte, sowohl bezüglich der 
Menge, als Güte, zwischen schwach, mittel und mittelgut taxirte Er- 
trägniss, in Böhmen und Galizien aber mehrfach ein die bisherige 
Schätzung übertreffendes Resultat. Die Ernte-Ergebnisse bei der Gerste 
sind ungleich, überwiegend werden dieselben als kaum mittelgute be- 
zeichnet: nach Inhalt mehrerer, namentlich aus Böhmen vorliegender 
Meldungen sind dieselben jedoch theilweise ganz befriedigend. 
Im Allgemeinen ist die Quantität des Productes zufriedenstellender 
als die Qualität, Bei allen vorgenannten Cerealien wird fast allerwärts 
über einen geringen Ertrag an Stroh geklagt. Der Hafer, die dies- 
jährige durchwegs am besten entwickelte Halmfrucht, hat trotz theil- 
weiser Zweiwüchsigkeit überall einen schönen Stand und verspricht 
im Allgemeiner einen guten, vielfach einen dieses Maass noch über- 
steigenden Fa? Wiesen und Kleeländer haben in Folge der wieder- 
holten Niederschläge einen günstigen Stand und versprechen ein reich- 
liches Grummet-Erträgniss; nur aus Galizien liegen viele Klagen über 
mangelhaften Nachwuchs des Futters vor. Kartoffeln, Rüben, Mais und 
Kraut, welchen nach längerer Trockenheit die eingetretenen Nieder- 
schläge sehr zu Statten kamen, haben einen günstigen Stand; über 
Kartoffelfäule liegen neuerdings Klagen aus Krain, Böhmen und Galizien 
vor. Für die Obstlese bestehen überwiegend ungünstige Aussichten, 
Pflaumen und Nüsse dürften im Allgemeinen eine befriedigende, die 
anderen Obstsorten, namentlich Aepfel uud Birnen, nur eine schwache 
rnte geben. Die Aussichten für die Weinlese sind, wie schon im 
ten Berichte erwähnt wurde, verschieden und haben sich seither 
t gebessert; vielfach kehrt die Klage wieder, dass die Trauben in 
Folge der kühlen Nächte in der Entwickelung noch sehr zurück sind 
und zur Reife noch viel Wärme nöthig haben. Der Hopfen hat in 
vielen Gegenden durch die Schwärze und durch Blattläuse gelitten, 
zeigt grösstentheils eine dürftige Dolden-Entwickelung und lässt nur 
eine schwache Ernte erwarten. 


* Besitzweohsel. Czarnikau, 20. August, Von der preussischen 
Central-Boden-Credit-Actiengesellschaft, welche ein dem Gutsbesitzer 
Stellmacher in Holländerdorf gehöriges, ca. 360 Morgen umfassendes 
Gut am 12. v. Mts. auf dem Subhastationstermin erstand, resp. für ein- 
getragene Forderungen übernahm, ist dasselbe Gut an den Rentier 
Eichgrün von hier für den Kaufpreis von 51000 M. verkauft worden. 
Der rg Stellmacher hatte für das Gut vor 4 Jahren 96 000 M. 
bezahlt, 


Russische Guthaben in Berlin. Nach einer der „Frankf. Ztg.“ 
vorliegenden Information aus Petersburg hat die russische Regierung 
seit längerer Zeit über einen grossen Theil ihrer Guthaben bei den ver- 
schiedenen Banken und Bankiers in Berlin Verfügung getroffen, so dass 
sich ihre Guthaben ziemlich bedeutend reducirt haben. 


Submissionen. 

Az. Bauarbeiten. Bei der vom Kreisausschuss zu Glogau aus- 
geschriebenen Submission auf Ausführung der nicht unbedeutenden 
Maurer-, Steinmetz- und Zimmerarbeiten, einschliesslich Lieferung 
sümmtlicher Materialien zur Herstellung der Durchlässe und Brücken 
auf der Chaussee Ober-Schrepau-Leschkowitz gingen nur zwei Angebote 
ein, und zwar verlangten: Maurermeister Grossmann in Glogau ins- 
gesammt 39 673,10 M. und die Maurer- und Zimmermeister G. Giebricke 
und A. Eckner, dort, 39 628 M. 

M. N. Submission auf Möbel eto. Durch öffentliche Ausschreibung 
seitens des Königlichen Regierungsbaumeisters von Behr sollte die Be- 
schaffung der erforderlichen Utensilien, darunter die Mobiliar-Einrich- 
tungen der Bureau- etc. Räume, für den Neubau des Regierungs-Ge- 
bäudes auf dem Lessingplatz zu Breslau verdungen werden. Die ganze 
Lieferung umfasst in 4 Loosen 1) die Möbel aus Eichenholz 131 Stück: 
2) die Möbel aus Kiefernholz 387 Stück; 3) die Möbel aus Buchen- 
bezw, Birkenholz 516 Stück und 4) die Acten-Repositorien aus 
Kiefernholz für die Präsidial- Abtheilung enthaltend 3590 Fächer. 
Es boten darauf an: I) E. Langer in Breslau und Schweidnitz 
für Loos 1: 6293,25 Mark. Loos 2: 26559 Mark. 2) Jos. Glier in 
Breslau für Loos 2: 18 984,50 M., Loos 3: 5884 M. und Loos 4: 2692,50 
Mark. 3) Feist und Lippschütz in Breslau für Loos 1: 7029 M., Loos 
3) 5018,75 M. 4) Gebrüder Bauer in Breslau für Loos 1: 7151,50 M, 
Loos 2: 26831 M., Loos 4: 3231 M. 5) Martin Kimbel in Breslau für 
Loos 1: 7506,50 M. 6) Mowitz in Rathenow für Loos 1: 6960 M. 
7) Reinhold Wolff in Breslau für Loos 4: 3464,35 M. 8) R. Hauswald 


Letzte Course. 
Berlin, 23. August, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
21. 23. 21. 


Cours vom 23. 

Oesterr. Oredit. ult. 453 — 455 50 | Gotthard . 102 — 102 25 
Olec.-Command. ult. 208 50 210 62 | Ungar. Goldrente ult. 87 37 88 25 
Franzosen ult. 373 50372 — | Mainz-Ludwigshaf. 98 75 99 — 
Lombarden.....ult. 185 50186 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 75 
OJonv. Türk. Anleihe 14 50 14 75 Italiener 100 87 
abeck- Büchen. ult. 159 —|159 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 50 

Laurshütte ..... ult, 64 12 


Egpter aueh 73 57 74 25 
Galizier ult. 78 — 


“arienb.-Mlawkault 46 75 46 75 
Ostpr. Züdb.-St.-Act. 80 12] 79 87 Russ. Banknoten ult. 197 50/198 25 


derben Neueste Russ. Anl. 
Producten-hörse. 

Berlin, 23. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weisen 
Be Septbr.-Oetbr. 161, 50, Novbr.-Decbr, 165, —. Roggen Septbr.- 
etbr, 131, 25, Novbr.-Decbr. 132, 75. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 60, pril- 


99 37 


100 25 


Mai 43, 70. Spiritus September-October 38, 80, Novbr.-Decbr. 39, 10. 


Petroleum September-October 21, 90. Hafer August 125, —. 


Berlin, 23. August [Schlussbericht] 
Cours vom 23. 21. Cours vom 23 21. 

Weizen, Ermattend. | Rüböl. Fest, 

Septbr.-Oetober . 160 50:160 25 Septbr.-October.. 42 60 42 60 

Novbr.-December 164 50163 75  April-Mai.... 44 — 43 80 
Roggen. Ermattend. f 

Septbr.-October 130 75 130 258 piritus. Besser. 

Oetbr.- November. 131 50131 — ] low... ........ 38 80 38 50 

Novbr.-December 132 50132 — | August-Septbr. .. 38 80 38 40 
Ja fer. Septbr,-October 38 90 38 00 

n 124 25'126 — ] Novbr. December 39 10 38 90 

Septbr.-October 115 — 116 — 

Stettin, 23. August Uhr — Min. 

Cours vom 23 21. Cours vom 23 2¹. 

Weizen, Fest. Rb öl. Unveränd. 

Beptbr.- October . 164 501163 — August u 42 —1 42 — 

Oetbr.- November 165 — 163 50 Sep'br.- October. 42 — 2 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Septbr.- October . 128 50127 50 loco . . . 39 20 38 80 

Octbr.-November. 129 — 128 — ] August-Septbr. .. 38 70 38 30 

' Septbr.-October 38 80) 38 50 

Potroleum. Octbr.-November. 38 9 38 70 

loco 10 75 10 75 


Posen, 20. Aug. [Börsenbericht vou Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: warm. Die höheren 
Berliner Notirungen beben auf den heutigen Wochenmarkt nicht 
ohne Einfluss. Roggen, Weizen und Gerste waren stark zugeführt und 
konnten zu besseren Preisen schlank placirt werden. Hafer etwas 
billiger als am letzten Markttage. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 16,00 
bis 15,50—15,00 M., Roggen 12,20—11,90—11.50 M., Gerste 12,60 
bis 12,00—11,00 M., Hafer 12,50—12,00—11,50 M., Kartoffeln 2,00 bis 
180 M. — An der Börse: Spiritus fest, Gek. — Liter. August 
37,80 Mark bez., September 37,90 Mark bez., October 37,40 Mark Bez., 
Noybr. December 36,90 Mark bez, Br. u. Geld. Loco ohne Fass 
37,50 Mark bez. 5 


— — 


in Breslau für alle 4 Loose resp.: 7034,20 M., 25 639,50 M., 7196,50 M. 111 A 
und 3590 M. 9) Heinrich Kavcke in Breslau für Todt ar 28 2540 H. Familiennachrichten. 


Loos 4: 3518,20 M. und 10) H. Strobelberger in Breslau für Loos 2: Verlobt: Frl. Helene Kleber, 1. Krimmer's Königoſtr. 7, VIs-à-Vis Riegner's Hotel. 


21 501 M. und Loos 4: 2620,70 M. gr. Predigtamts⸗Cand. Gerhard lithogr. Inſtitut ; : : 
Hamburg. Schmalzbericht, Schmalz setzte, begünstigt] f reuß, ge 5 üͤtz⸗ (Fritz Rose), Täglich von 5 Uhr Morgens an friſche 
durch gute Meinung, seine steigende Tendenz fort. Das Inland fängt 15 5 icht 85 1 = ner, Auer Gleiwitz. N [3966] Rs 2 BR 2 
an, sich zu regen, wie ebenfalls die Speeulation thätig eingreift. Schmalz 8 0 len 25 er 10 ar ipper, 51 nfertigung ſämmtl. lithogra⸗ r Au ing mi 
in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 38½ —40 M., Wilcox 353/, M., er arley⸗ u 5 Habt 5 IR u Buchdruck⸗Arbeiten in & 1 ee e f 
4 Fairbanks 351/, M., Amour 351, M., div. Marken 35 II., Steam 35%), M., C. Pohl a eee ſauberſter Ausführung. von l mit beſtem Trockenfu ad ae tterten Heerde. 
N Sonnen- Marke, neue Drittel, loco 38%, M. Geſt 1 Pa Bern % erzt ich empfohlen. — ½ und Ya iterflaſchen. 1681] | 
. Wanserstands-Telegramme. Pastor Dr. theol. et phil, Carl] Die Ausführung'der Ofenarbeiten 4 Kgl. Sächſ. Dom.⸗Amt Buckowine bei Hundsfeld. 
N Ratibor, 23. August. Unterpegel 0,75 m. Heinrich Wilken, Stralſund. für drei Halteſtellen und den Bahn⸗ 
0 Glatz, 23. August. Unterpegel ka m, 95 Oberſt z. D. Leonhard hof Trebnitz, der Neubauſtrecke Hunds⸗ 
1 Breslau, 23. August. Oberpegel 4,66 m, Unterpegel 0,50 m. immer, Schweidnitz. feld — Trebnitz ſoll öffentlich vergeben Angelommene Fremde: 
ge: Zurückgekehrt. 132107] werden. 0 
16 Telegraphische Witterungsberichte vom 22. August. f . Der Termin zur Eröffnung der Galisch Höts! Srabomsti, Kfm., n. Frau, Kunze, Oberförfte . 
mn Kr der deutschen Secwarte zu Hamburg Dr. med. Max Berliner, Angebote findet am 2. September er., Tauenzienplat. A ö . 
le EN e un u. Gatten, ee | en ee Beh bare 1 fangt. f. Nate Se Gen, b, wa, eg fe 
IE 4 8 5 — 1 — —äöĩ ‚1609: . u. fol. Ka rherr, n. h . in. on Groͤling, alſcha. 
1 8 53 83 A | Ci arren Ebendaſelbſt, ſowie auf dem Bau⸗ Diener, Heriſchdorf. Caſ⸗witz, Kfm., Paris. Boönicke n Gem. Trachenberg. 
5 Ort. FRE Ach Wind, | Wetter, Been mn 4 10 f die Seid v. Koscielsti. Rigtebeſ und Wiſcher, Kfm., Berlin. Leinweber, Director und 

N 2335 385 Durch beſonders günſtige Gelegen⸗ nungen, ſowie die Bedingungen un Mitglied des Herrenhauſes, Hötel z. welssen Adler, Fabrikbſ., Gleiwitz. 
. a, heit kann ich folgende Glgarnen, offe e hr e Ohfauesfcabe 10/1: Diemen Arcen Bein. 

7 FREE: 2 — k . riren: 229 . Skarczin. rau Diertg, Rentiere, Lan- Hjerlsled n. Wem., Stockholm. 

1 5 Mullaghmore .; 767 | 12 | still ‚wolkenlos. , reine 1883er u. 188er iR Letztere können gegen porto⸗ und Schiff. Kim. Wien. genbielau. Fr. Frliſche, Kaliſch. 

909 “Aberdeen... .| 766 13 8 2 heiter. | vannas, à 80, 85, 90, 110, 120 abtragäfreie Einſendung von 1 M. Chlumack, Fabrikant, n. Gem. v. Ordega, Rgb., n. Gem., Frl. Hering, n. Gehwefter 

128 Ohristiangund.] 761 | 12 [88 W4 wolkig. u. 125 M., „85, 90, 110, vom Betxiebs⸗Secretair 8 hier⸗ ; ben. — kn 9 0 
9 Kopenhagen ..| 766 16 ONO 1 Bh. bedeckt. reine do., unſortirt, à 66 M., ſelbſt, Oderthorbahnhof, bezogen Deisner, Rentner, Paris. v. Rothkirch⸗Pauthen, Major, Frl. Gzapsti, n. Schweſter, 

1 eee still wolkenlos. Hamburger und Bremer Ei: werden. Die Angebotsſchreiben müſſen] Schöning, Rechtsanwalt, 2 Rathenow. Posen. 

9 Haparanda....; 757 11 NW 6G wolkig. ar in nur reinem u. boch⸗ mit der Aufſchrift: „Angebot auf Harburg.] v. Treitſchte, Prof., Berlin. Steinhaus n. Gem., Warſchau. 

F Petersburg....| — | * 77 | — einem überſeeiſchen Tabak, à 36, | Ausführung der Ofenarbeiten für Menzel, Director, n. , | Hildebrandt, Amtrrath, Dr. zut, Bürgermeifter, n. 
1 Moskau . ....| 760 | 15 still wolkenlos. | a 60 u. 15 M. 5 8 an hald er y Samoſtrzel. Storiſchau. Guben ‚Neutfchlein, D.-Defl, 

Co en 764 11 NNO 4 wolkig. ämmtliche Sorten find hochfein uſchlag wird innnerhalb vier Dr. Haſche, Aſſeſſ., Hamburg. Bendemanu, Domänenip; efer, Kfm., Berlin. 

N — wen 62 | 14 still 5 qualitätreich und tadellos, à 100 St. Wochen nach obigem Termin ertheilt. Stärenburg, Kfm., Königsberg Kl. Laſſowitz. Ghriſtoph, Ober ⸗Ingenieur, 
hu Helder 762 19 NO 1 wolkenlos. zu haben. Breslau, im Auguſt 1886. Salecker, Kim., Königsberg. Tychſen, Hauptm., Kopen. Nietty. 
. SS 764 | 18 0 3 heiter. 9 H fi ld Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Ackermann, Gutsbeſ., hagen. Wolff Ing., Thorn. 

. Hamburg run 764 | 19 980 3 h. bedeckt. 1 aus 6 er, Amt. 9. 61 Diemenhof. Weinhändler, Kfm., Mad, Preiſer Kfm. Poſen. 

ir. end 766 18 Io N + |bedeckt Breslau, Zwingerſtraße 24. (Breslau Tarnowitz). M. Rothe, Kfm., 2 e „ Ungarn. au St. e 
IB? Neufahrwassor | 766 18 MN 1 wolkig. . on 5 eſeritz. e, . Berlin, ahn, Superin arzen. 
* Memel 525 75 4 766 | 16 [080 1 Nebel. ) Eine k Zeit verlieh Kieferne Balken und ar e a ge 5 Berlin. —.— Babe, 3 

Br ine kurze Zeit verliehen em. un enerſchaſt, „ Gelle. enzel, Baſtor Ob. Heſelbach 

* Paris. 760 | 18 NW 1 bedeckt. eweſene moderne herr⸗ S arren Meferip, Fischer, Mail, Gtuttgant, 2 5 

Münster 762 18 NNO 1 heiter. chaftliche Einrichtung, be⸗ Kuznick, Rentner, Bubapeft. | Roſenthal, Ger.⸗Secr., Poſen. Bernſtadt. Kfm., Kattowitz 

116 Karlsruhe 760 18 |NO 2 heiter, \ ſtehend aus 1 eichen reich vom Lager und in jeglichen Dimen⸗ Fil. Berger Brivatiere, Wien. Alegner’a Hätsn, Baron von Septt Rigdſ. 
* Wiesbaden 761 | 21 |NO 2 wolkenlos. | auf Grund geftoch. Speiſe⸗ fionen, jowie kieferne Schalbrettex | Meyerhof, Kfm., Brünn. Konigeſtr. 1 wg 
ö München 762 14 Ol wolkig. faal, 1 ſchwarz matt eleg. 4 u. ½“ find ſehr preiswerth ab⸗ Segerin, Ingenieur, Brünn.] Sprotte, Rgb., n. Gemahlin, H Stef Z. denttoben Mauer 
. Chemnitz 762 19 | still h. bedeckt. Dunst. Thau. Salon mit Seidenbezu zugeben. [1999] | gewand Fabritbeſ., Wien. Hermsdorf Alb rechtsſtr. Nr. 22 
N 1 u Se 704.1 ,;18...1090.37 Twoikigi | 1 nußb. Wohnzimmer er Anfragen befördert sub G. G. 79 Manteuffel, Arzt, Graz. Bodenberger, Mühtenbefiger, |v. Mecheln, Oberlandesger. 
Wien 763 17 still wolkenlos. Plüſchbezug, 1 nußb. Schlaf; die Exped. d. Brest. Ztg. + Glücksmann Rentner, Agram. — Kath. 
ö 1 Breslau .....- 765 18 ISO 3 wolkig. zimmer, 1 eich. auf Grun Dr Schirm⸗Brauche. ug Woimer, Banquier, Bukareſt. Tobias, Kfm., Berlin. Baumert, kgl. Reg.-⸗Baumſtr., 
Isle d’Aix....| 762 ı 18 NO 3 wolkenlos. geſchnitztes Herreuzimmer, Ein bewährter Fachmann Simon, Kfm., Leeds. Krotowski, dio. n. Gem., Gr. Strehlttz. 
Nizza 760 16 01 dunstig. ee erhalten, iſt ſpott⸗ welcher bereits ein Unternehmen 22 Brettermann, Brauereibeſ., Klimpel, dto. Grimm, Pfarrer, Klein. 

14 Triest.. 762 21 0 1 bedeckt. wer 9 a” Wöbelgeſch aft ei ründet, das 5 prosperirt, S Sate 5 ale dto. Fölnig. 

* Scala für die Windstärke: J = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, Koch & wenn n ucht zur eigenen Etablirung eines 7), Renzſch . — — 8 5 zen bto. Brucke, Pfarrer, Sadewitz. 

C 42 müssig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, Albrechtsſtr 38. „ Schirm⸗Fabrik⸗Engros⸗ Geſchäfts "" j r. er) zu 2 Wee; Ziſcher, Ingenieur, Gleiwitz. 

1 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. aße + einen ſtillen eilnehmer mit x . hal, Kfm., Kreuzburg. Hennig, del. 

8 Uebersicht der Witterung 40—50 000 M. Prima⸗Referenzen. 38 er ng ai en Bar Oſſtzier, Naumburg. 
4 : 5 erz. Kfm., Aachen. ; 
. Während im Norden der Barometer stark gestiegen ist, hat über“ n ag ub bs em . Sime, Regler, Referent, Dioreau Kn, Ob. Ingelheim Kopfes, Ger, Bei 

2 Centraleuropa vom Südwesten her eine Abnahme des Luftdruckes a nd Aa oſſe, Breslau. [1087] Goͤrlit Cohn, Kfm., Oppeln. Bouernfeind, Kfm., Bianen, 

stattgefunden, so dass das Maximum heute eine nördlichere Lage über ogoliner und Goradzer Ich ſuche zum Antritt per Iften | Brören, Dr. phil., Rappolt- | Servos Kfm., Grefeib. Luſchin, Rent. St. Petersburg. 
1 Schottland und Südskandinavien bis zu den Provinzen Pommern und si h weiier pe Weis‘ de 
1 inni dbot! irmi f October c. für m. Colonialwaaren⸗ r.] Lippmann, „Streh Worſeck, Kfm., Erfurt. 
. Preussen einnimmt. Im Nordbotfen wehen stürmische Winde, sonst = And Sinariens@eihätt eine Korngolb, Kim, Worſchau. Oltmans, Kfm, Plauen. Schlefinger, Aim, Bofen, 
hr hwach. In Deutschland liegt die T t 8 ſchäft einen mit der 
7 TFTTTCTTCCC lern much. halter > ir Branche vertrauten guten Adolay, Kfm., Frankfurt a. M.] Simon, Kfm., Köln. Koster, Fabrkt., Neumünſter. 


über der Normalen, im Nordwesten ist das Wetter noch heiter, im 2 1 Wiesner, Kfm., Biebrich. Kreutz, Kſm., Warſchau. | Xepner, Kfm. Dresden. 
und Producten Comptoir Expedienten. Walowsky, Kfm., London. Saulmann, Kfm., Berlin. 


Osten und Süden tritt Bewölkung ein. Obere Wolken ziehen unregel- Brodengeyer, Kfm., Annaberg. 
mässig, vorherrschend jedoch aus östlichen Richtungen. „Hofmann, Kfm., Nürnberg, Hötel du Nord Kern, Brauereibeſ., Kreuzburg. 
Louls Bodlaender, ae ip egen des Durté, Kfm., Berlin. vis-à-vis dem Gentralbahuh. Gericke, Kfm., Berlin, 
Breslan, 1553] lung, 3 Low, Fabrikant, Callendow.] Hantelman, Hauptm., Neſſſe. Walter, Priv., Kreppelhof. 


ne 2 ee e ee 
2 5 — TEN — fl. en. 
Hleg. U. Solide Einrahm. Kunsth. Lichtenberg, e 2 dag Al, 
1 0c [2233] W. Brieger. 
09 oolbad Königsdorff-Jastrzemb 08. 8 Tir mein -Lede tendiere 
7 8 ie Station Loslan. c MI. Raschkow, Gee e 


Saiſon bis Anfang October. Vom 15. fauguſt er. treten auf die Säcke⸗Fabrik mit der Branche vollſtändig vertrauten 
6 * 


Frankel, Kfm., Brünn. Bigge, Hauptm., Liegnitz. Zalay, Poſtmeiſter, Murany. 
Schlochauer, Kfm., Berlin. Frau von Smigkowski, nebſt v. Mieszkowsti, Buchhalter, 
Brann, Kfm., Reichenbach. Fam., Culm. Kaliſch. 
Dr, Kneifl, Advocat, nebft| Frl. Roſenberger, n. Schweſt., Aronſohn, Rechtzanw., Berlin. 
Fam., Reichenberg. Neumarkt. Jaſch, Landw., Marienhagen. 
Schloßberg, Kfm., n. Fam., Roſenberger, Berlin. Heyden, Rentier, Rawitſch. 

Lodz. Dehmcke, Landes Bau⸗Inſp., Frl. v. Selow, Rawitſch. 

Eberlein, Kfm., Culmbach. n. Gem., Oppeln. Schmidt, Kfm., Barmen. 


N 3 K P œõ - ͤ ee 
H. Thiele & Co,, Photogr. Atelier, Sr 


Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


© 3 äßi Surtare und Wohnungspreiſe ein und find Curnicht⸗ } 
179 älfte ermäßigte Curtaxe ı 9p rnich jüngeren Commis. 2195] ] Lingner, Kfm., Dresden. Eiffenhardt, Kim,, Danzig. Thau, Beamter, Neuſtadt. 
rauchende von Curtaxe frei. Die Bab Schmiedebrücke. [1022] Sigi und Ree en, Modigel, Km., Dresden. Breiter, Rfım., Poſen. Lammel, Kfm., Mattersdorf. 
1854 | s e Bade-Direction. RESET, NN 97 Ratibor, Neue Straße. Wenher. Km., Nierenſtein.] Rauſchning, Oberförſt. Puppen] Jariſch Fabrikant, Lodz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. August 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 
heut. Cours, voriger Cours. 


Breslau, 23. August. Prelse der Cerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


Wechsel-Course vom 23. August. heut. Cours, voriger Cours, 


| N 5 Amsterd. 100 Fl. 2½ K . 168,90 B Henckel'sche 103.40 B 1034) 9 gute mittlere 
4 . 0 gering Waare, ı 
ee 1 | — | —..14505 N. 103,40 B 103,40 8 höchst, niedr. höchst, niedr. höchst Mes 
2 London 11.Strl 27½% M. 2029 B e e, Ei 41107.00 B 106.80 8 9 4 4 4 4 4 A 
N f z 1958 > “u... 14 1108,40 B 103,40 8 Weisen weisser. 18 8 15 60 15 50 140 1878.11 26 


Paris 100 Fres.|3 kS. 80,75 bz 


3 2 M. 80,50 B 93,65 Q 


5 93.75 6 


5 l b. = Weizen gelber . 15 80 15 69 14 90 14 50 14 20 14 — 
5 do 0 Ausländische Fonds. Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 10 11 90 


Wanecb 1008 k. 6 K5. 19680 6 OestGold-Rentejs 9,75 B 97,80 B Oole abg.108,40 B Jae. en . 13 20 12 69 1160 11 — 10 70 10 20 
Wien 100 Fl a 4 K S. 161.40 8 do. Slb.-R. J./J. 4, 69,70 bz 79,05 bs * B 103,35 bzG& Hafer alter En 13 30 13 19 12 70 12 40 12 10 11 90 
len 25 2 M 160.20 0 do. do. A.-O.4½% 69,70 bz 70,05 ba do. 4 110400 @ 104.20 @ d0 a 12 20 12 — 11 50 11 — 10 80 10 50 
do. do. 4 do. Pap.- R. F. /A 4¼ 69.00 G 69.25 bzB N . neuer 
= -Norp.laur| — sche Erben 16 — is 50 15 — 14 — 18 — 12 — 
inländische Fonds. do. Mai- Novb.4½% — — feine Delete 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 — — Pre De 6, — — 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 B 106,80 @ do. Loose 18605 117,50 @ 117,60865 ba 5 7 7 7 * 
rss. cons. An}.4 105, 80 bzG 105,75895 bzB Ung Gold-Renteſa | 97,50835 ba bzB Repo. 18 7 17 30 18 — 
do. do. 2½ 103,85 bz 103,90 B do. Pap.-Rentel5 | 77,00 bz 77,6) 6 Winter-Rübsen.. 18 20 17 30 16 
do, Staats-Anl.'4 1 Ra N IRRE 4 101,00 6 err — — — — — 
St.-Schuldsch. . 31 75 d 100,80 @ do. Prior.-Obl. | — EEE — — — — u 
Pr l 55 zu Poln.Liq.-Pidb. 4 | 57,40825 bad Schlaglein ...... — — — — Be 


Bresl,Stdt.-Anl.4 "10405 bz [104,15 6 do. Plandbr. 5 | 62,25820.bzB 


Schl.Pfdbr. altl.3½ | 101,00 6 101,15 6 102,10 B | pro 2 Li 
do. Lit. A. 3½ 100,30425 bzB 100,50 bzB 8775860 ba | 88,50 Breslau, 23. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. O. % 100 30 als ba 100,50 bag 113,50 B 113,75 B Bericht.] Roggen (per 1000 Klgr.) etwas fester, gek. — 
% MR. OH Bee Be ey 161,60 da 13170 baG Ci, ebglanfene K ee 

f en \ — 7 8 T. 5 r Novem 
do. Bun A 105 8. 101,05210 bz 40. D.5 | e0,65875 bzB | 61,69 B Rues.Bankn, 10088.|197,15 ben [193.00 bad 182.00 Br, Novbr.-Docember 133,00 Br. April-Mai 137,00 Br. 
2 2 An 3 i x — Üentn 

do. Rustic. II.4 101,00 & 101.10 bz ltaliener 100,50 B 100,75 B 118,00 Br. I re arme. 16.00 Br. Se — Daneben 

40. do. 4½% 10178 b. — Rumän, Oblig.. 6 106,80 bz 107,50 B Strassbh. 4 181,50 G 10800 Br. Octob ber 110,00 Bi, 
40. do. Lit. C. II. 4 100,95 G 101,10 bs do. amort. Rente 87,2540 bs | 98,40 ba do. Act. Brauer. 4 — — abel Ger 100 Kue geschäftslos gek. — Öentn 
do. do. 55 ja 101,50 B 101,25 6 conv.14,25 bz N B 8 er 2 loco in Qusaeiten A klo. — per August 42.75 Br. 
Kart 8 rg 4 1102,15810 be — 7902 5 8000 3 1 — Lane e 15 26,00 B 26,00 B F- ag SEI ro Nena 42,25 Br., 
0 do. do. 3½ 100,15 B 100,15 bz _ — do. pr. A 8.04 N. > Spee e r Liter & 100% gesch 
4 Rentenbr., Schl. 4 105,10 B 105,10 B do. Börsen, Act“ — 9 — 10 Nee ele e 
do. Landesc.4 102,00 B 103.00 B er senbahn-Stamm-Aotien und Jo. Wagenb.-G. 4 106,00 B 8 900 Liter, abgelanfens Kündigungscheine —, A 
8 5 hei Stamm-Priorltäts-Aotien. Dosnaisarakh M 29,50 bzB 37,50 a, 5 1 er 37,50 1 September - October 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,20 bz 03,20 B Ar.-Wrech. St. F. 5 / | 68,00 B 68,00 G  JErdmnsd. A.- G04 — 19750 G4, Apri-Mai 30.00 Gd. ( 4, orenber-Desembe£ 
do. do. 4½ 10200 B 102,00 B  „[Portm.-Gronaul4 47% | 71,25 B 7150 B 0. Eisenb. Bd. 4 Nn K (per 50 Kigr ) ohne U 
Gentrallandsch. 3¼ | 100.10 6 109.20 B . 99.38 3 |OPPein.Cemeni/4 74.00 B eee 
nz-Ludw * J 
8 ı 1 1 Grosch. Cementſ4 14 Kündigungspreise für den 24. August: 


— — 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-MIWk. 4 * Schl. Feuervers. fr. 30 


2 Roggen 129 00, Hater 118,00. Küböl 42,75 M., 


4 Schl. Bod.-Cred. 3½ | 99,05 ba ts-Obligationen. |do.Leb.-V.-A.Glir. | 0 — N i . 
E 8 1z. à 10014 102.80 B Nabe. 103.40 B Ki 103.30 G [de- Immobilien“ 4¾ 93,00 G 93.00 Spiritas-Kündigungspreis für den 23. August: 37,60 Mark. 
do. do. rz. & 110 4½ [111,10 6 Io n | e do. Leinenind.. 4 8% 13300 133% etw. bE] Magdeburg, 28. August. Tuckerbörse. 
do. do. z. à 1005 — 103,49 B do. Zinkh.-Act.!4 | 6 — — ; 23. August. 21. August. 
do. Communal.4 102,80 B 103,40 B m do. do. St.-Pr. . 4½ 6 — — Kornzucker Basis 96 püt........ 20,90—20,50 20,90 —20,50 
Pr. Cnt.-B.-Crd. 2 103,40 8 2 do. Gas -A. -G. 7 4 — In Bendement Basis 88 p t. 19,50 —19,20 | 19,50 —19,20 
1. à 1004 | — abg. 3.40 8 33 Sil. (V. ch. Fab.) |4 | 97,80 bah | 6775 f Nachproducte Basis 75 pt.. 1720 —16,40 17,20—16,40 
. Goth. Grd.-Crdt. -Warsch. Pr. 5 288 S Laurahütte. . 4 4 | 63,00 6 62,5 B Brod-Rafflnade fl. 27 27. 
Ir rz. & 110/34, | — =; Oberschl. Lit.E.|31,1101,10 G 52 Ver. Oelfabrik. 41 — — Brod-Rafſinade . 26.50 26,50 
N do. do. Ser. IV. 3½ | — + do. P. 1 l 40 8 3 8 Vorwteh. (obg.)/ 4 0 — — Gem. Raffnade II.U 26—25,75 26.00 —26,78 
do. do. Ser. V. 3½ =: 90,8 ee ee o. 1873. 103,25 @ < 3 3 * Haie 88 1 Ringe Pr Fir, 2025 
Russ.Bod.-Cred.|5 “a — 3 j . endenz am 23. Aug.: Rohzucker ruhig, Rarfinırte ru 
0 do. Lit. F.. 4 103.40 8 &2 2 Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 Cpt. 
Bresl.Stresb.Ob115 |1 do. Lit. G.. . 4 103.4 3 3 55 


Donrsmkh.-Obl.|5 
ch; f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; Hd. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau - 


Verantwortli 


